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Horthys Bertuschungsattion beginnt .
EinfteNung der verhöre polttiicher BerlönNchteiten . - AbWuh der

polizeilichen llnlerluchuvg . - Protest des demokratischen Biolks .

Budapest , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) Gestern fand «in « Besprechung der Minister ,
in deren Ressort die Fälschung - Untersuchung fällt , unter dem Vorsitze B e t h l e n s und in An .
Wesenheit d « S Oberstaatsanwaltes sowie des Chefs der politischen Polizei statt . ES wurde be -
schlosse «, daß nur drei im Polstischen Aden «ine Rolle spielend « Persönlichkeiten , nämlich der
Flügeladjutant des Reich - verweserS Major M igashazy , der Bischof Zadraveez und der
Letter der KabinettSkanzlei Barta einveruonimen werden , dann aber mit der Einvernahme
wetterer Politiker Schluß gemacht lvcrden soll , damst in der öffentlichen Meinung deS Landes
nicht der Glaub « entstehe , daß sämtlich « leitenden Politiker in der Frankfälscheraffär « verwickelt
seien .

Die in Haft beftndsicher » Windischgrah und Radossy haben anscheinend von dem
Beschlüsse der interministeriellen Besprechung Kenntnis erlangt . Daraus erklärt , sich die Tat¬
sache , daß st « ihr « Rekurse gegen di « Verhaftung zurückgeuommen haben .
Mau dürfte sie dadurch ermutigt haben , daß die Untersuchung bald abgeschlossen und sie dann

auffreie « Fuß gesetzt werden .

Damit hat dl « vcrtuschungsaktion begonnen , wie « S sich auch heute schon
bei der Untersuchung gezeigt hat . AuS unterrichteten Kreise « wird erklärt , daß dieser Beschluß
der Ministettonferenz auf ein unmittelbares Eingreifen HorthhS zurückz «»
führe « ist .

Der demokratische Block hat heute abends beschlossen , morgen eine Abordnung an
Bethlen zu senden und von ihm die Erklärung zu verlangen , daß di « Untersuchung energisch
ohne Rücksicht aus die Persönlichkeit der in die Assar « Verwickelten fortgeführt werde . An¬
dernfalls würde der Block di « sofortig « Einberufung des SanierungsauSschnssrs ver¬
langen . um dort dl « Frage der Fälschung aufzurttlen .

Phd ' nixBersscherungsAE
alias 9fatfonaMalWi | die Partei

vefterreichs .
Dor einigen Tagen ging durch die Blätter

die Meldtuig , daß K. H. Wol f, der ehemalige
Führer der DeuHchradttalen Partei im alten
Oesterreich , auf seine alten Tage Versicherung - ,
agent geworden sei. Die bürgerliche Presse
knüpfte an die Nachricht allerlei elegische Be -
trachtungen ; unS scheint diese Wandlung sehr
begrüßenswert . Hatten sich Wolf und seine

Kumpane vor dem Kriege diesem Beruf zu¬
gewandt , der wie irgend ein anderer ehrliche
Arbeit ist , so wären vielleicht die Leben der
im Weltkriege gefallenen Opfer der nationali¬
stischen Rüstung - Politik tatsächlich „versichert
gewesen gegen — diese Politik und ihre blrttigen
Folgen . Die Meldung über Wolfs neue Stel¬
lung erschien auch im' Aussiger „ T a g" . Leider
versäumte dieses Blatt , wie auch die übrigen
bürgerlichen Blätter , die alles , waS die Haken -
kreuzler bloßstellt , am liebsten schweigend über¬
gehen, bei dieser Gelegenheit festzuftellen , daß
ungefähr zur selben Zeit , tote K. H. Wolf , auch die
Partei , zu der er sich in der letzten Zeit bekannt
hat , den „ Berus " gewechselt hat . Die Ratio -
n a l s o z i a l i st ' i s ch e P a r t e i i n O e st er¬
reich hat nach den unerhörten Skandalaffären
deS letzten Halbjahres so gut wie a u f g e h ö r t

zu existieren . Sie lebt nur noch fort in
der Versicherungsgesellschaft
Phönix , mit der sie « in Abkommen ge -
Ichloffen hatte , aas den nationalen Sozialismus
finanziell retten , der jüdischen Aktiengesellschaft
fette Profite bringen sollte . Die Hoffnung
pflanzte - auch die Hakenkreuzler noch am Grabe .
Der Wunsch der völkischen Führer , die Pattei
möchte infolge des sonderbaren Bündnisses mit
dem jüdischen Kapital wie der sagenhafte Vogel
Phönix aus ihrer Asche verjüngt aufsteigen ,
ging nicht in Erfüllung . Die Versicherung war

anscheinend auf Ableben geschlossen.
Der fast vergessene und heute schon bei¬

nahe zum Gegenstand des Mitleids mehr als

der Feindschaft gewordene Seniorchef der

Hakeinreuz - Firina , Adolf Hitler , hat dieser
Tage einen Aufruf an seine Getreuen erlassen
Vor neun Monaten hat er im Bürgerbrärüeller
in München , der nun einmal die erlesene Wal¬

statt völkischer Taten ist , die nationalsoziali¬
stische Bewegung neu errichtet . Nach dyn Ge¬

setzen der Biologie müßte die Frucht jener
Zeugung heule gereift sein , und da - scheint auch
Hitler zu bestimmen , Rückblick und Ausblick

zu halten . AIS Kennzeichen der Erstattung führt
Adolf an : „ Eine feste, stramme Zentralorgani¬
sation ist wieder erstanden , mit v o r b t l d -

kicher , geschäftlicher Leitung , mit
Zentralkartothek , Ortsgruppen - Akien usw. "
Wo sind die Zeiten , da man bei den National¬

sozialisten stolz darauf war , keine „Partei " zu

sein , sondern eine „ Bewegung " ? Da man nicht
mit Kartotheken , sondern mit Revolvern und

Knütteln , nicht mit Ortsgruppen - ' . ' ! kten , son¬
dern mit Maschinengewehren völkische Politik
machte . Aller Bürokratismus füllte ausgerottet ,
die Politik sollte Katnpf , vom höchsten Hdealis -
mus getragener Kampf sein , wenn man einen

Augenblick die völkischen Gedankengänge über¬

nehmen will ? ' . Heute baut man bescheiden und

solid Ortsgruppen auf , heute ist man dott an¬

gelangt , wo malt das Hauptübel aller Patteien ,
die Ursache des „Parteiensnmpfes " war .

Aber was ist schließlich Hitlers „vorbild¬

liche, geschäftliche Leitung " der Partei gegen

die geschäftliche Leitung der Nationalsozialisti¬
schen Partei in Oesterreich ?! Dort verstand
man daS Problem an der Wurzel zu fassen .
Seitdem Gater mayers Geschäftsverbin¬
dungen mit der jüdischen Bankwelt aufgedeckt
sind, verging keine Woche, ohne daß die „ Ar -

beiter - Zeitung " weitere Enthüllungen über das

Treiben der österreichischen Hakenkreuzler brin¬

gen konnte . Es erfolgten papierne Proteste ,
aber weder Gattennayer noch Zwekina . nach
Hoffmann NDch Marihardt und wie die völ¬

kischen Kavaliere itoch . heißen mögen , ging m

den Gerichtssaal . Schließlich wurden aber die

Berichte der „Arbeiter - Zeitung " von einem

Budapest , 8. Jänner . (Amtlich. ) Im Lause
de » heutigen Tage « hat dir Polizei die Verhöre, '
die zur endgültigen Beendigung der polizeilichen
Recherchen notwendig sind , begonnen und wird

sie voraussichtlich bis abends abschließen .
Die Polizei hat heute vormittag » den Feld¬

bischof Zadraveez sowie den Abgeordneten
Juliu » Gömbös , der schwer krank ( ?) in sei¬
ner Wohnung darniederliegt , eiiwernoinnten .
Gömbö erklärte , daß er von oer FrankfälschungS -
afsäre keine KenMms hatte ( ?) und von ihr erst
nachträglich aus den ZeiMngett erfuhr .

Die Polizei hat heute einige aktive und pe » -
ioniette Angestellte des Kartographischen Insti¬

tuts in Gewahrsam genommen . Das Verhör der

Betreffenden ist im Zuge . ,

Mit Rücksicht daraus , daß alle bisher noch
unansgellärten Detail » der Angelegenheit aller

Wahrscheinlichkeit nach im Lause de » heutigen
Lage » « in « Aufklärung erfahr «« werde » ,
wird di « Polizei sämtliche Akten der Ange »
legenheit voraussichtlich schon morgen an di «

StaatSa « waltsck,akt weiterleite », bei
Welcher Gelegenbelt «in « sämtliche Detail » de »

Teil der Nationalsozialisten selbst
b e st ä t i g t . ' Die Redakteure des Hakenkreuz¬
blättchens traten in den Streik itnb enthüllten ,
WaS den Blicken gewöhnlicher , nicht edelrassiger
Mitbürger bis dahin noch verborgen war . Man

erfuhr jetzt nach utrd nach von den skandalösen
Zuständen in den Partcibetrieben . Tie Ange¬
stellten wurden mit Hungerlöhncn bezahlt , die

Krankenkassengelder wurden ttnterschlagcn , ja
der Patteiobmann Schulz soll sich geäußert
haben , ein Vorhängeschloß sei ihm
lieber als,ein Hakenkreuzler -
e h r e n w o r t . Die völkische Ehre steht also
auf der Hakenkreuzbörse nicht höher in Kurs ,
als etwa in gewissen nationalistischen Kreisen
im Reich ein Eid . Die Kassenrevision ergab
furchtbare Schulden , es stellte sich heraus ,
daß die Partei aus Mitgliederbeiträgen keiner -

lei Einkünfte gehabt hat , daß der Höchststand
an Mitgliedern , den sie jemals erreicht hat ,
920 war . Mit nicht ganz tausend Leuten wollte

man in Oesterreich die völkische Diktatur be¬

gründen . Da nun aber von den Mitgliedern
kein Geld einlief , war man gezwungen , es

anderweitig zu beschaffen . Und hier setzte eben

die gute geschäftliche Leitung ein . Man handelte
zu Höchstpreisen mit Hitlerhemden und

anderen Vcreinsartikcln . Auch das reichte nicht

hin . Da entschloß man sich, das Hakenkreuz ,
das bisher im Lied und in der Tat am Stahl¬
helm erglänzte , nach ^schlichter „jüdischer " Kauf¬
mannsart auch auf S e i f e zu prägen und auch

die Schuhwichse wurde in den Bereich '
der völkischen Bewegung gezogen . Auf die

*

Ätrasfolle » umfassend « Mitteilung zur Erörte¬
rung der Oessenulchkett herauSgegeben werde «
wirb .

Die Staatsanwaltschaft hat gegen den Ab -
aeordneten U l a i n wegen seiner auch in den
Blättern erschienenen Äeußerungen über die
Franffälschttng da « strastrechtliche Verfahren ein¬
geleitet .

RiMlehr zu den alten Methoden .

Die oppositionelle Presse wird schon wieder

geknechtet .

Budapest , 8. Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

Minister des Innern hat heute durch eine au »

dem Kriege stammende Verordnung das weiter «

Erscheinen de » radikaldemokratische » Blattes „ v i -

lag " auf acht Tvge verboten . Das Berbot wird

damit begründet , daß das Blatt die inner « Ord -

mmg des Landes gefährde , da seine Mitteilungen
die äntzere Lage Ungarn » ungünstig beeinflussen
und die Untersuchung durch sein « Indiskretion ge »

Dauer kann eine Partei wie die Hakenkreuzler .
nicht von der Sauberkeit und den getvichsten
Stiefeln ihrer 900 Anhänger leben . Sie be¬

durfte einer stärkeren Lebensversicherung .
Man schloß sie bei der erprobten Firi . ta

Phönix , einer in jüdischen Händen befind¬
lichen Bersichermtgsgesellschaft ab . Die Ver¬
trauensleute der Partei ivurden Agenten , die

Sekretariate vermittelten die Geschäfte des Phö¬
nix, und ein Teil der Provision floß der Partei
zu . Man trieb den arischen Versicherungsgesell¬
schaften die Mitglieder ab , nm den jüdischen
Phönix zu stärken . Aber auch der Zionstern
wurde den Völkischen zum Unstern . Der Phönix
konnte das Hakenkreuz nicht retten . Offener
Konkurs war das Ende . Der völkische Presse¬
vertrieb ist am Sterben . An einem der be¬

lebtesten Punkte der Stadt hat der Kolporteur
von 74 gerade a ch t Blätter , darunter vi : r

christlichsoziale abgefetzt . Die Pirtei geht an ^ -

einander , oder besser gesagt , sie hat bereits

aufgehört zu bestehen . Aus der völkischen V -

wegung tvurde ein Handel mit Schuh -
wichse und Seife und schließlich eine

Lebensversicherung . Die Bewegung
ping zum Teufel , die Partei fallierte , die Vn -

sicherung blieb . Vielleicht wird sie im Nebenfach
die völkische Erneuerung durchführen . DuS

Hakenkreuz bedeckt der Staub , der Stahlh ' . lm
sank in Trümmer . Irgendwo auf den Wiener
Wäscheböden wird hie unh darein verwaschenes
Hitlechemd davon Zeugnis , geben , daß es

in Oesterreich einen „ nationalen Sozialis - .
mus " gab .

fährdet werde . Durch diese » Manöver soll di «

ganze oppositionelle Press « ' « Inge »
schüchtert werden .

Kein Härchen wird gekrümmt .

Budapest , 8. Jänner . ( M. T. I . ) Tat

ZeitungSgcrucht , al » ob der Munster de » Innern
die Autonomie des ungarischenNalionalverbande »
und de » „ Verbandes der gesellschaftliche » B« r .

einigunaen " , dessen Borsitzender Albrecht war ,

aufgehoben hätte , wird amtlich dementiert
und als grundlose Erfindung bezeichnet .

Lener betreibt ei « Beller -
bunbaktim ?

Pari » , 8. Jänner . (Eigenbericht . ) Wie

Pariser Blatter melden , trägt sich die tschechische
Regierung mit dem Gedanken , die ganze Fälscher »
assare beim nächsten Zusammentritt des Böller -
bundratco vorzulegen und eine Aktion de » Böller »

bundes zum Schuhe der gefährdeten Valuten

durch die Quertreibereien der konterrevolntto »
närcn Verbände in Ungarn anzuregen .

Einem Bericht de » „ Goulois " zufolge wird

di « französische Regierung den Plan erwägen ,
die Angelegenheit dem Internationalen Schied » «

gerichtShos int Haag vorptlegrn .

Rüstigere Auffassung in Varis .
Pari » , 8. Jänner . In der Assare der nn -

aarischen Geldfälscher wird au maßgebenden
französischen Stellen daraus hiitgewiesen , daß
man zwischen der gerichtltctte » oder krintinelle »

Frage und der politischen Frage unterscheiden
nüisse . Nach der ersten Seite , der kriminellen ,

ist die Untersuchung bisher nicht beendet und
man kann nicht im voraus sagen , >vie das

Schlußergebnis sein wird . Gerade deshalb muß
inan auch nach der anderen Seite hin die

Regierung bisher keinen Beweis über eine Kol -

Tag legen . Dem Vertreter de » 6PB . tvurde an

amtlichen Stellen erklätt , daß die ftanzösische
Negierung bisher keinen Bewis über eine Kol -

leltivveranttvortung der ungarischen Negierung
an der Affäre ltabe , und daß sie vorläufig auch
an eine folcfyc Mitbeteiligung nicht glauben wolle .

Weiter wird an französischen verantwortlichen
Stellen betont , daß es sich empfehle , vorläufig
die Affäre al « eine vor allem innere , Ungarn
selbst betreffende Angelegenheit zu betrachten .

<<

Deutichnationale Journalisten atr

ungarikche RaffenlchWer .
Berlin , 8. Jänner . lCigenbericht . ) Charakte¬

ristisch für die geistige Verfassung der deutschen
Rechtspresse ist ihre Stellung zu der ungarischen
Fälscheraffäre . Besonders bemerkenswert ist in

diesem Zusammenhänge ihre Berichterstattung
über den Presseempfang in der Berliner ungari¬
schen Gefandtschast - Ter . ' ungarische Gesandte
i-atle in dieser Konferenz die Wendung gebraucht ,
es sei bedauerlich , haß die Berliner Presseorgane
die „falsche tendenziöse Berichterstattung " , die

gegen Ungarn gerichtet ist, unterstützen . Ter an¬

wesende itngarische Genosse Alerander Sa n do
wie « diesen Vorwurf zurück , indem er ausführte ,
daß bei der Berichterstattung , die sich ans objek¬
tive Informationsquellen stütze , nicht da « Be¬

streben vorivalte , Wühlarbeit gegen llngarn zu
treiben , sondern vielmehr die Tatsache sesiznstel -
len , daß die Ursache der großen Skan¬
dale die ungarische Regierung sei.
Ta die Reinlieit des gerichtlichen Verfahrens
gegen Windischgrätz und seine Konrplizen ange¬
sichts der Praxi » der ungarischen Gerichte nicht
gewährleistet sei, sei die Frage anfzmverfen , ob
eine Gewähr politischer Natur durch eine Aende -

rung des bestehenden Regime » zu ertvarten sei.
Diese Frage tvtirde vom Legationsrat vv>t W i t t -
stein nach einigen verlegene » Redewendunqett
schließlich verneint mit dem Hinzusügeu , daß
nach einem amtlichen Telegramm aus Budapest
keine D e m i ' ssi o n der in der Asiäre ge¬
nannten Minister bevorstehe .

Ter ganze Borfall ist vom Berliner Lokal¬
anzeiger wie auch von der ganzen Rechtspresse
dazu benützt worden , uitt den Genossen Sapdo ,
der Mitarbeiter des „ Vorwärts " ist. anzu¬
greifen . Er ist zugleich der Anlaß , um der Re¬
gierune Horthys da » loche Lied des Kobe » zu
singen und die Fälscheraffäre und da « ungarische
Kabinett in Schuh Zn nehmen .
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8 . Jänner .

kommen Anregungen in bulle . Der DeÄandS '

iag verspricht \
Honen . ffr wird aber

sein von Kampfeswillen
rung . Unsere Jugendlichen
letzten Jahren als Kämpfer
bandstag wird , das hoffen und glauben wir ,
eine Etappe auf dem Wege zu einer größeren
und machtvolleren Organisation lein , eine

Heerschau unserer jungen Garde ,
in der unsere Zukunft fest begründet ist .

Im Geiste unverbrüchlicher sozialistischer
Kampfgemeinschaft grüßen wir unsere Jugend »
sichen und ihren DerbandStog !

druckt . Am Jahr « 1921 tauchte « in Dien gefälscht «
tschechoslowakische SOO- Kronenuoten auf . Eiche

Juni gelang e » der Diener Polizei , mehre « Perso¬
nen zu verhaften , die e » versuchten , in Wiener Ge¬

schäftshäusern eine größere Meng « dieser Falstfilare
einzuwechseln . Unter ihnen befanden sich: Pwfessor
Dr . Julius MeszaroS , Ludwig Mein , der in den

Diener Banken 1198 solcher Falsifikate angebracht
hatte , und Endre Gyoerffy . Bei der weiteren Unter -

suchuug wurden von der Wiener Polizei in Wetzels -
doof bei Graz die gesuchte Fälscherwerkstatt der

tschechoslowakischen Banknoten entdeckt . Ms tech¬

nische Fälscher wurden stchergestellt : der Photochemi -
graph Wilhelm W v t t i tz, der Lithograph Wilhelm
Großmann und der Maschinenmeister Markus

Kellner , alle aus Budapest , denen eS sedoch ge¬
lang , wiederum nach Budapest zu ent¬

fliehen . Die Wiener Polizei ersucht « die Buda¬

pester Polizei , «ine Untersuchung zwecks Festnahme
der Fälscher einzuleiten , worauf in Budapest der

Kaufmann Josef Kastner und ein gewisser Bernard

Friediger verhaftet wurden . Die Untersuchung führte
im Auftrage der Regierung Polizeichef Radossh ,
aber die Untersuchung wurde über höheren
Auftrag eingestellt . Am b. Jrrli 1921 be¬
rief Radossy die -Vertreter 7 der Presse zu sich,
teilte ihnen mtd , >- daß die Ilnterjuchuna ergebnislos "
gewesen sei und eingestellt wurde , und macht « sie
darauf aufmerksam , daß jede Erörterung dieser An¬

gelegenheit ble staatlichen Interessen
schädigen könne . Auch das Strafverfahren , ' ' »S
in Wien gegen Prof . MeszaroS , der die Hauptrolle
bei der Herstellung der Falsifikate gespielt hatte ,
sowie gegen sein « Helfershelfer schwÄte , wurde im

Dezember ISA eingestellt Einige Einzelhei¬
ten über dies « Fälschungsaktion traten bei der Ge¬
richtsverhandlung gegen Josef Kuhn zutage , der
zusammen mir dem Kaufmann Liga Fellner im

Iah « 1822 mit einer großen Dimige von 500 » Kro -
nen - Falsifikaten nach Prag gekommen war , die er
von Pros . MeszaroS erhalte « hatte . Die Bcrhand
lung vor den Geschworenen fand im März 1928 statt
und Kuhu wurde zu 15 Jahren schweren Kerkers
verurtellt .

Ar Rsschmtg
sschetzosliwaNscher Rote » .

Di « „ Prager Presse " meldet :

Die Fälschungen tschechoslowakischer Rote « in

Ungarn weisen drei Phasen auf . BerestS st « Jahr «
1919 kam « t in Dien groß « Menge » Ischechoslowaki -
scher Roten mit hervorragend gut nachgeahmtan
Stempeln zmn Borschein ( «S war dies zur Zeit der

Notenabstempelung in der Tschechoslowakei ) . Eine

große Zabl dieser gefälschten Noten wurde auch in
den Banken vorgefunden . Man kam der Gesellschaft ,
die dies « Noten in den Berkchr brachte , auf die Spur
und stellte fest , daß sie die Stempel in uugehewcen
Mengen auü Budapest erhallen hotte . Im Jahre
1020 wurden wiederum gefälschte tschechoslowakische
Huildertkroaen - Roten stchevgestellt , und zwar in zwei
Serien . Zu « Zwecke der Hereinpaschung dieser
Falsifikate wurden auch Bisa und Stampiglien der

tschechoslowakischen Legation in Budapest gefälscht .
Später gelang cs den Tätern , die Banknoten so
hervorragend herzustellen , daß sie selbst von den Ban¬
ken angenommen wurden .

t Nach in Bratislava auf¬
genommenen Zeugenaussagen wurden di « . Falsi¬
fikat « in der Ungarischen lithographi¬
schen Gesellschaft hergestellt , die dazu von der

Budapester Propaganda - Kanzle : gezwungen
worden war . Di « Herstellung dieser Falsifikate be¬

gann im? lpris 1929 und gleichzeitig tauchten Falsi¬
fikate von tschechoslowakischen 880 - Kronennoten in

Rumänien auf . Ali die Polizei di « Druckerei

„ Magyar Fenynyomda " amtlich versiegelte und die

Klischees beschlagnahmte ( Ende Juli 1920 ) , zwan¬

gen zwei Offiziere , die sich nut einer Bollmacht deS

ungarischen KriegSministeriumS legitimierten , den

Druckereibesttzer Wilhelm Wottitz , ei « Klischee der

tschechoflowakschen Lundcrtkronen - Banknote herzu¬
stellen . Als Haupt dieser ganz « Organisation
wurde ein hoher Beamter im Kriegsministerium an¬

gegeben . Unter seinen Mitarbeitern war auch Dr .
Karl Bulisso . Di « Falsifikat « wurd « in der Haus -
druckrrci dcL ungarischen KriegSmiNssteriwuS ' ge ¬

hakte : die Gewinnungderweitzlichen
Jugend und die Gewiunungder
eben erst schulentwachsenen s u n -

gen Arbeiter . Beide waren mit schwerer
politischer Bildungsarbeit , mit Kampfparolen
und Versammlungen , die im Organisatorischen
aufgingen - , nicht an imserc Fahnen zu fesseln .
Die großen Kulturaufgaben , der Kanrpf um
daS Schöne im Leben und für da - Schöne
führte sie zu uns . Die Kommunisten hatten
geglaubt , unser Programm mit Witzeleien und

Hohn erledigen zu können , nach einem Jahr
gaben stc das Rennen auf und begannen sckbst
uachzuahmen , was sie an mrS verlacht hatten .
Cs fehlte bei ihnen aber der Geist . Der Kultuv -

kampf der Jugend war , wie olles bei ihnen ,
eben nm eine brauchbare Parole und mußte
gerade deshalb als Zugmittel verjagen .

Seit der Gründung bi * Verbandes sind
mehr als vier Jahre verstrichen . Unter dem
Eindruck der wirtschaftlichen und politischen
Krisen , des schweren Ringens der sozialistischen
Parteien mit der waffueten Reaktion der

Bourgeoisie , mit ockenen Fascismus und
mit dem Bolschewi . .. hat auch die Jugend ,
vor allem die in diejcu vier Jahren herange¬
wachsene Jugend wieder stäÄsteS Interesse an
den großen politischen Fragen erhalten . Die
Ideen der Jugendbewegung sollen
umgcsetzt werden in politische Energie .
Die sungc Generation , die in die Reihen der

Partei eintritt , mit dem Körper der Partei
verwächst , will auch auf politischem Gebiete be¬
lobend und schöpferisch wirken , die Jungen und

Jüngsten aber erörtern die politischen Probleme
und versuchen zu ihnen im Sinne der Jugend -
beweguug Stellung zu nehmen .

Der Jugend sind große kämpferische Auf «
gaben erwachsen . Die Gewinnung der proleta -
listerten Mittelschichten muß an der Wurzel
eben bei der Jugend , ungefaßt werden , und das
kann am besten wieder die Jugend . Die Er -

obenrug des Landproletariats ist unmöglich ,
wenn wir nicht die Jugend aul dem Lande p' r
den klasicnlämpferiscken Sozialist »^ und sein-' .
Ideale erobern . Der Derbandstag trägt dieser
Frage durch ein Referat des Genossen Ja k k ch
Rechnung ^ Aus den Reihen der Jugendgenosseu

große und gründliche Diskus -
wird aber auch getragen

und Begeiste -
haben sich in den

erprobt . Ihr Per -

Aindischgrätz befindet . Such Egry hat sich

nach Ungarn begeben . Graf Csaky

( der nach Griechenland gefwchtete ungarische

Honvedminister ) interessierte sich sehr für . Kar .

paihorußland und hafte in Ung Var , wo er " als

Mitglied der Delimitationskommission weifte ,

ein « Besprechung mit den Opposition - Parteien im

Hat «! jtantc " .

Graf Perenh hat in karpathorujfischcn

Dingen vermittelt und unter seiner Leitung wur¬

st « « 0 . 900 ischechaslowakifche Fünf -

huudertkronenuoten gefälscht . Die Spu¬
ren der Geldfälscher führen auch in die K ur -

teakpartei .
- Die Richtigkeit dieser pridatcu Nachricht ist

natürlich unkontrollierbar ; ab ist verwunderlich ,
daß die tschechoslowakischen Behörden über die

Untersuchung in Karpathorußland , stau der « a «

zuerst gestern aus der Frager Presse " «fuhr ,
daß sie überhaupt stattftndet , nicht » berichten . AIS

Entschuldigung hiefür wird unS van behördlicher
Sette angeführt , v - ^ da » Sraebnt » der - ' nter -

fuchuno . die in scharf « Werse fortgesetzt werde ,

deshalb nicht bekauutgegebeu werd «, wr ' i Indis¬

kretionen ihren Sana in Frage stellen könnten .

CopyriRht durc i Wilhelm ,Goldmaoo Verl au*, Leipzig , 1̂ -' ■

Sie Voldwäfcher am Klondike
Roman au » der Zeit der großen Goldfund «

in Kanada und Alaska

blinkt « wie ein « rotpolrertc ' Scheibe durch da »
Grau .

So , mit immer der gleichen Einförmigkeit ,
ging di « Reife weiter , di » man am spaten Nach¬
mittage de » vierten Tages Naguay «rreichre , im
Sommer der Hafenpbrtz für den Klorrdikedistrikt .

Der Track , den Lynnkanal entlang , h: tte sie
durch Gegenden von großem landschaftlichen Reiz
geführt , die im Sommer von geradezu wunder¬
barer Schönheit sei « mutzten . Niedrige , dichtbe -
waldete Uferhäuge hatten mit schroffen , gletscher¬
hohen Felsen abgewechselt , üb « deren zackige Grate
häufig mächtige Wasserfälle in di « Tiefe stürzten .
Diese waren freilich setzt zu dicken Eiszapfen zu -
sanimengofroren , in deren blankem Glas sich der
blau « Hmnnel und di « Son « « bei ihrem Auf - und

Niedergang « in hinreihenden Färtbentönungen
spiegelten . Auch Schluchten , in denen die ge¬
frorenen reihenden Wasser das Ei « m Spitzen
und Blöcken aufgetürmt hatten , und in denen ei «
Aorwärtülommen nur langsam und unter größten
Schwierigkeiten möglich war , hatte » sie zu pas¬
sieren gehabt . Glücklicherweise hatten sich aber
Stelle » wie diese immer nur als kurz « Unter¬

brechungen de » sonst guten Trail » erwiesen .
Bisher hatten Reisende nach dem Jukon und

Klondike stet » den Weg Wer den Ehurovt - Datz ,
an einem südwesllich von Skaauay gelegenen Arm «
des Lynnkanatt , gewählt . Semem ober vor kaum
einem Jahr der etwa » weniger gefährliche , wen «
auch immer - noch außerordentlich anstrengende
Uebergana über den White - Paß ' ) entdeckt worden

war , wurde von den Goldsuchern fast auSschlietzlich
diese Route benutzt . Die Stadt Dyea , am Fuße
deü Cbilcoot , war demeirrspvechend schon jetzt so

gut wie entvölkert , den « ihre Bewohn « waren
mit allem , wa » sie nur irgendwie transportieren
konnten , «ach Siagnay übergesiedelt .

*) Nach veuc kanadischen Minister de » Innern
White benannt . Die Verdeutschung in „ Weißer
Paß " ist daher nicht richtig .

Prager Kurse am

100 bolländische Guidon . .
100 Reilb - mark ,
100 belgische Frank » . . . .
100 Schweizer Frank » . . .
> Piund Sterling
100 Lire
1 Dollar . .
100 französische Frank « . . .
l00 Dinar . . . . . . . . .
10 . 000 maayarikche Kronen .
100 volnftche Zlotv
) j Schilling
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Endlich war man zmn Aufbruch fertig und
die Hunde schwangen hinan » auf den Trail , die
Männer an der Lenkstaitge und die grauen hinter
dem - Schlitten herlaufend , uni sich in Wärme zu
bringen . Es mochte ungefähr sechs Uhr sein , aber
bereu » waren einige andere Schlitten in der

grauen Dämmerung an ihnen vorübcrgegliften .

Nach zweistündigem flotten Borwärtskommen
wurde es plötzlich dunkel , so dunkel , daß man den
Trail b um sehen konnte . Es war die Dmckelheit
vor dem Tagesanbruch , die sich nirgends so beut *
sich bemerkbar macht . >vie auf dem Winiertvail in
AlaÄa . Langsam filterte das graue Tageslicht
durch die Finsternis . Ätan sah nicht , woher e »
kam, merkte auch kamn , daß es da tva - r , bi » man
plötzlich überrascht die tveiße Schneedecke unter den
Füßen wieder zu erkennen vermochte . Gleich dar¬
auf hob sich die Gestalt des nächsten Hundes scharf
umrissen aus der Dunkelheit heraus , und nach
einer kleinen Weil « seh man das ganze Gespann .
Dann kam das nahe Ufer mir seinen Hügelrückcn
für « ine » Augenblick in Sicht , verschwand wieder
— tauchte zum zweiten Älale auf und blieb sicht -

. bar . Nicht lauge danach wurde auch der Schatten¬
riß der Hügelkette a » dem anderen entfernteren
Äser sichtbar und zuletzt die ganze weiße Eisfläche
dr ». allmählich sich verengernden Meeresarmes .

Das war elles . Keine Sonne erhob sich über
dem Horizont . Tas graue Licht blieb grau . Erst
gegen Mittag zeigte sich die Sonne wie gestern in
«iirrm schmalen Bogen am südlichen Horizont und

Taumel de » Goldrausches wohl kaum zuvor
irgendwo anders erzeugt hatte .

Wesentlich , trug dazu der hliztstand bei , daß
ganz in der Nähe von Skaguay eine ziownne von
über tausend Arbeitern mit Spreimungen von
Felsen und anderen Bovarbeiten für den Bau
einer Eisekbahu »ach dem Jukon beschästgi
waren . Die Schwierigkeiten der Gesellschaft hiebei
waren nicht nur technischer Art . Ingenieure
und Arbeiter hingen dabei oftmals buchstäblich
an langen , von dem Gipfel der Felsen herab -
hängenden Tauen , um an de » senkrechten Wamtden
den Weg für die Bahn ausznbrechen . M « Ma¬
teriallen mutzten über den ganzen amerikanischen
Kontinent hinweg zuerst nach Seattle befördert ,
dort ans das Schiss nach Juncau verladen und
von da an mit schweren Schlitten über den ge¬
frorenen Lynn - anal nach Skaguay geschleppt
werden , Aber auch hier galt der Grundsatz : Pie
Kosten spielen keine Rolle . Das Geld ist da . Nur
die Zeit fehlt . Die Hauptsthwierigkeiicn der

Gesellschaft lagen vielmehr aus eineut anderen
Gebiet und wurden verursacht durch die btcicit .

fast andauernden Desertionen der Arbeiter .

Diest wohnten zwar in der strähc - ihr «
Arbeitsplätze in Baracken . Man konnte sie aber
nicht hindern , abends , zu allen möglichen Teu¬
feleien aufgelegt , die ein « gewisse notwendige
Entspamumg von ihrer schweren und hals¬
brecherischen Arbeit waren , nach der Stadt zu
Pitzern und dort in wüsten Orgien ihren reich¬
lichen Lohn zu verpulvern . Wenigstens hätte - die
Gesellschaft ne keine » Tag Haltei « können , wenn
sie es versucht hätte . Nach jedem Bekam » werden
neuer Goldfunde vergaben ohnehin die molsten
von ihnen , nach ihren Arbeitsstätten zurückzu¬
kehren , und dir Agenten in Junean und Skaguay
hätten alle Hände Holl zu tun, ' um für die Eni -
llnbseney Ersatz zu schaffens

'

( Fortsetzung folgt . )

Diese neu « Stadt zählt « daher jetzt schon nahe¬
zu zehntausend Einwohner und zeigte fest in noch
größerem Matze al » Juncau überall da » Bild deS

Unfertigen , Weidenden . An allen Ecken und Enden

standen Holzstöße in Flaumien , um die Arbeiten
an den Hunderten von Holzbauten zu ermöglichen ,
di « anscheinend in fieberhafter Eile , in Wirklichkeit
ad « doch nnt der ruhigen amerikanischen Methodik
hier aufgerichtet wurd « r . Jener Methodik , di « stet »
nach einem „ Standard ' " arbeitet , bei dem jeder
. Handgriff sich wie ganz von selbst in den ander «

fügt und auf so kluge Weise vereinfacht und vor¬

bedacht ist, daß er dem einzelnen Arbeiter kaum

noch « Uw: » zu denken übrigläßt .
Bon überallher erschollen Art - und Hammer¬

schläge, da » rhythmische Surren der Sägen , Krei¬

schen von Winden und di « kauten Rufe der Fuhr¬
leute von Hunderten von Lastwagen , die Baum¬

stämme und Brett « , Kiste «: und Fässer und Säcke ,
Möbelstücke und sonstiges Gut durch die tiefe «
Schneegväben schleppten . Da » Menschengewimmel ,
da » dauernd durch den Zustrom neuer Ankönun »

lingc von Juncau , und am andern Ende her Stadt

durch den ovenfall » ununterbrochene » Weitermarsch
anderer »ach Sheepskamp in Bewegung gehalten
wurde , glich einem richtigen Jahrmarktsgetriebe ,
nur datz e » hier dem Auge noch interessanter « und

. ' uf jeden Fäll fremdartigere Szenen bot .
Die Kosten der Arbeiten spielten kein « Rolle .

Geld war . genug vorhanden . Nur die Zeit fehlte ,
und das dmckte dem Leben seine » Stempel auf .

Während aber das Treiben der Stadt zu
dieser Tageszeit nur den Eindruck ernstester , em¬

sigster Beschäftigung macht « , änderte sich das in
den späteren Abend - und Nachtstunden ganz we¬

sentlich . Die Straßen und freien Plätze wurden

le « , das Leben zog sich in die Häuser zurück ,
«her nur , um sich, dort um so geräuschvoller zu
enthalten. Die Trink - uud Spielhäuser mV ihren
meist dazu gehörigen TanzsalonS füllten sich mit
lärmenden Gasten . Orgien wurden da gefeiert
und Szenen spielten sich ab , wie ste der wildste

Die Untersuchung in Karpathorntzland .
Ab» . Korlath in Sarsspatak ? Auch Seuut « Aue « tu llugarn ?

lieber die mit der Gcldfälschung zusammen ¬

hängende Affäre in Karpathorußland will „28 .
9 i j c n " erfahren haben :

„ Die biet karpathorussischen Politischen Füh ¬

rern , in ihren Sekretariaten und Redaktionen

vorgeuommenen Nntrrsuchungen zeitigen inter ¬

essante Ergebnisse . Bei « Zentral -
sekrctör der maayarischen oppositionellen Par ¬

teien wurden Dollar » gefunden , beim gewese ¬

nen Honvedoderp ArkY - Akost « wurde etn Ein -

lagebuch ans 150 . 000 Kd gefunden . Noch

interessanter ist c», datz die Buchhaltungen der

Parteikanzleien und die verhör « der Sekretäre

beweisen , datz die magyarische Oppofitton in Kar »

pathorußlanst ungeheure Ausgaben in ihren Or ¬

ganisationen «achte , aber kein « Einnahme «

hatte . MttglledSbeitrLge wurden überhaupt nicht

eingehcben . Die Gehälter d « Funktionäre deck ,

ten Senator Egry und Abgeordnetu Kor ,

loth , sowie der Obmann der ungarische » christ ,

lichsozialen Partei Arky , der wiederum Geld

von d « Dunabank erhielt .
Korlath reiste sofort nach Ausbruch der

Affäre nach Sarospatak , wo sich da » Schloß

Le « Jugendlichen
znm Gruß !

Heute versammeln sich in Aussig die Ver¬
treter des Sozialistischen Ingen dverbandes zum
dritten ordentlichen Berbandstag . Er gibt An¬

laß zum Rückblick auf die schweren Jahre an¬
dauernder Kämpfe , er soll aber auch in gründ -
licher Aussprache aller Probleme' , vor die sich
die Arbeiterjugend dieses Landes gestellt sieht,
neue Wege weisen , programmatische , taktische
und organisatorische Fragen losen , deren es eine
Fülle gibt . Der, Sozialistische Jugendverband
hat viel schwerer als die sozialdemokratische
Partei unter der Spaltung gelitten . Don Kom¬

munisten war es gelungen , den Organisations¬
apparat des Verbandes zum großen Teil in die

Hand zu bekommen , und so das Verhängnis «
volle Derk der Spaltung unter günstigeren
Bedingungen als es die Linke in. der Partei
fönnte, ' vorzubereiten . Organisatorisch blieb von
dem alten Verband nichts übrig . Die große
Masse der Mitglieder wurde von den Kommu¬

nisten einfach übernommen , die sozialistische
Jugendbewegung schien auögclöscht . Auf den
Trümmern mutzte eine neue Organisation er¬

richtet werden . Bald zeigte , sich, daß es Talt¬
iende jirnger Arbeiter gab . die sozialistisch doch-
ren und mitbekfen wollten an der Schaffung
eines neuen , von den allen sozialistischen
Idealen getragenen Verbandes . Rückblickend
muß man mit Staunen und Bewundening der
Mühen gedenken , der erbitterten Kämpfe , des

täglichen Ringens um unsere Geltung , die
allein es möglich wachten , gegen den Terror
der Kommunisten den Sozialistischen Jugend¬
verband nicht nur — das wäre nicht schwer
gewesen , — auf dem Papier zu gründen , son¬
dern ai »ch zu wirklichen « Leben zu erwecken .
Die der Bericht des Verbandes uns zeigt, ist
cs gelungen , in kurzer Zeit den kontnrnnistischen
Verband in den deutschen Gebieten ans dem

Felde zu schlagen und unsere Organisation ,
trotz Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit , stark
und leistungsfähig zu erhalten .

Die sozialistische Jugend stellte sich bei der

Gründung ihres Verbandes viel weitere Ziele ,
altz die Arbeiterjugend jemals früher angestrebt
hatte . Reben die Aufgaben des L eh rlinq s -
n nd Iu g c u d s ch u tzes , neben die Bil¬
dung s - und Erziehungsarbeit trat
der Ä a m p i u in n - eu . eForman der
K u l t u r . Ter Geist der deutschen Jugend¬
bewegung . der sickr in der Arbeirerjugendbewe -
gung im Reich eng verschwistert hat mit dem

Sozialismus , fand auch bei unseren Jugend - '
lichen Eingang . Die Jugend wollte in ihrem
Leben ein Stück Sozialismus schaffen, indem
sic nach Gemeinschaft und Gemeinschaftskültür
suchte . Ein neuer Geist zog ein und ergriff
viele unserer jungen Arbeiter , entflammte sie
zu begeistertem Kampfe um die Reinigung der

Jugend vam Geiste des kleinbürgerlichen
Philistertums , suchte sie aus dem geistigen
Moraste der bürgerlichen Welt zu neuen Leibens -

formen zu führen . Ter Kamps gegendie
idcologisthe Verseuchung der

KunstunddesöffentlichenLebrns
wurde nun zur besonderen Aufgabe der sozia -
listtschen Jugend . Uns gelang damit , was
imnier als ein schwer erreichbares Ziel gegolten«00"" ZWÜng

Sore
1360 . —. — 1306 . - . -
80350 - 8O7U » . -
159 . 80 . - 154 . 90 . -
852 . 75 . — 655 . 75 . -
163 . 55 . — 164 . 75 . —
1363 - 1 - 187 . 70 . -

. 31 . 70 . - 34 . —. -
130 . 30 . — 181 . 70 . -
59 . 77L0 60 . 27 . 50

4. 70 . 12 4B0 . 1L
« 21 . — 427 . - . -
47575 . - 478 . 75 . -
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Ser Fall Dörfler
Kommunistisches Verlegenheitögestammel .
Der Fall Dörfler , in dem wir dokumentarisch

nachwiesen, das, dieser „sozialdemokratische " Nuß »
lcÄvdelcgierte von den Kommunisten Gelder er »
hält , hat di « bolschewistischen Zentralstellen in
höchste Verlegenheit gebracht . CS mußte ihnen setz '
natürlich zum Bewußtsein kommen , daß diese
Enthüllung den Schwindel der Rußlanddelega¬
tionen nun auch allen bibber Gutgläubigen offen »
bar macht , und daß der Fall Dörfler d. S Ver¬
trauen der Arbeiter zu alle » „objektiven " und
„selbstlosen ", nur di « „ Wahrheit " suchenden Rliß »
londfahrern erschüttern muß .

Der ReichSavbeiterauüschuß , in dessen Namen
die Herren Bolen und K o l s k y daS G e l d -

avifo an Dörfler unterschrieben , hat
«S darum auch führ eilig , mit einer „Erklärung
zu retten , was zu reiten ist . DaS ist aber herzlich
wenig und sichtlich auch nur für die ganz Dummen
berechnet .

Der ReichSarbeiterausschuß , für den diesmal
neben Kolsky « in Herr Ha l l ma n n unterzeichnet
( warum nicht auch jetzt Herr B ölen ? ! ) ,
sucht sich dahi » auSzureden , daß die 1200 Kronen ,
He an Dörfler überwiesen wurden , auf den

Lohnentgang entfallen , den Dörfler durch
seine sechswöchige Abivesenheil in Rußland er¬
litten hätte , wobei Dörfler mach . Kavalier war ,
indem er „ nur " 200 . Kronen für di « Woche ver¬

langte . Dieses Geld st mme aus den unter der

Armüterschaft gesammelten Spenden für di « Ruß¬
landdelegationen , sei also kein kommunistisches
Parieigeld und sei dem Dörfler ja auch nicht von
der Partei , sondern vom ReichSarbeiterausschuß
übcvwiesen worden .

ES ist possierlich , zu sehen , wie sich die Herren
bemühen , die Sache jetzt so h - rmloS wie möglich
darziistellen . DaS mit dem Lohnentgang sollen sie
der Fran Blaschke erzählen , die glaubt ' S ihnen
vielleicht . Schon daraus , daß sich diese „ Er¬

klärung " über die Herkunft der Diäten und
über die Berechtigung ihrer AitSzahlung an Dörf¬
ler vollkommen auSschweigt , ist zu er »

sehet«, wie die Dinge liegen . Bekommen die Dele¬
gierten etwa mich die Taggelder zum Ersatz
fiir entgangen « Löhne ? Und der ReichSarbeitSanS -
fchuß, für den die k o m m unistische n Führer
Bolen und Kolsky vcranNvortlich zeichnen , der

sein « Erklärungen im kom m nn rsti sche n Zen »
tralorgan veröffentlicht und der mit dem Dörfler
Diätenverrechnungen für k o m nr u n i st i s ch e

AgitationSvcrsammlungeil hat — der will auf ein »
mal feine Unterschiede zwischen seinen und kom -

nmnistischeil Parteigeldern konstruieren ? Beson¬
ders imponierend ist auch die Bescheidercheit des

Dörfler , der „ nur " ' 1200 Kronen beansprucht «,
nachdem er , so wie alle anderen Delegierten , dock)
sicher auch die 2000 Kronen Spesen gleich zu Be -
ainn der Reise erhielt , und der sich jetzt , dieser
saubere Sozialdemokrat ! , Diätengelder für die von

denKommunisten arrangierten und zu kom¬

mun i st i s ch e n Propagandazwecken veranstalte¬
ten Versammlungen von den Kommuni sie »
Bolen und Kolsky ausbezahlen läßt !

Wie wir die Kommunrsten kennen , denen im

„ Kampf " ja jede Lüge und List erlaubt ist , würden

sie den Peinlichen Brief an Dörfler natürlich am

liebsten «- geleugnet haben , wenn sie uns eben

nicht im Besitze der Photographie dieses Schrei¬
bens wüßten . So aber stehen sie machtlos dem

strikten Beweise gegenüber , daß Dörfler , einer , der

nur Von der Liebe zur Wahrheit beseelten Ruß¬
landfahrer und -berichterstatter , kommunistische
Gelder empfängt , was ihm die Betätigung feiner
Wahrheitsliebe selbstverständlich wesentlich erleich¬
tert . Und die Kommunisten wüßten nicht , wo st«
ihr Geld nützlicher und , versteht sich, euch an -

ftändiger und ehrlicher verwerten könnten , als bei

einem , der unter dem Namen eines Sozialdemo¬
kraten den Kommunisten Handlangerdienste leistet .

ES bleibt also auch nach der verlegenen „ Er¬

klärung " des ReichSarbeiterausschuß alles aufrecht ,
toaS wir zur Erklärung seines Briefes an Dörfler
gejagt haben . t

Sine neue Plattform für die
Sinfteitslront .

Programm : »Lieber tot als Sklav ' ! "
Seit den Wahlen haben die deutschbürgerlichen

Politiker und Journalisten eine sehr kurzweilige
Beschäftigung : sie zipfcln jeden Tag , wie die

deutsch« Einheitsfront an » besten z » machen
wäre . O b sie zu »rächen ist, weiß nian noch nicht

bestimmt . Aber tvenu ' S schon nicht mit der Tat

gehen sollte , geredet soll wenigstens darüber

werden , und zwar ununterbrochen , tveil man

doch den Wählern versprochen hat , nach den

Wahlen die Einheitsfront totsicher herzustellen
und wann , wie der Wiener sagt , ' s Knödl an

Guld ' n kost' t . Wer nicht mittäte , so hieß es da¬

mals , soll ausgestoßen , verachtet und verbannt

werden . Also tun sie alle mit — beim Reden .

Jeden Tag versichert ein anderer Führer , daß die

allumfassende Einheitsfront das Gebot der

Stunde fei , all « erklären sich darin einig — nur

eben zustandogekommen ist diese Einheitsfront
bis heute noch nicht . Aber jede Partei und jeder

Abgeordnete kann lein Alibi erbringen : ich hab ' s
gewollt . . „ und das ist die . Hauptsache.

Der Phrasenregen aber , den Wähler , Leser
und BersammlungSbesucher in » Zeichen der Ein »

hettSfront über sich ergehen lassen müffen , nimmt

immer groteskere Formen an . Der Redeschwall
de » Hinz von gestern wird heute schon durch das

Phrasengepolter des Kunz übertrumpft . Den

Bogel aber hat bei diesem Schützenfest zweifellos
der deutschnationale Abgeordnete Jng . K a l l i »

na abgeschoffen , von dem die „Sudetendeutsche
Tageszeitung " behauptet , daß feine ,vornehme
Sachlichkeit und politische Weitsicht

selbst von seinen Gegnern aner¬
kannt wird " . Wir müssen die „Sudetendeutsche "
schon ersuchen , sich hiebei zumindest nicht auf uns
zu berufe », insbesondere seitdem wir das
11 e u c ft c E i n h c i t ü f r o u tP r og ra m m
dieses „Sachlichen ", „Wettsichtigen " , „Berufen¬
sten " und „Zuverlässigsten gelesen herben . ES
lautet :

„ Ich erwarte daS Heil auch nicht mehr von
den Beschlüßen der einzelnen Parteien , sondern
meine Hoffnung geht dabin , d>rß alle Männer, , die
mtt klarem Blick die Verworrenheit der Lage er¬
kannt haben , wie sie Kollege Simm vor kurzem
gekennzeichnet hat , die Parteifesseln ab¬
streifen und den als richtig erkannten Weg der
Zusammenfassung aller volksdeutsch eingestellten
Anhänger in einer großen BolkSpartei beschiesse ».
DaS Programm dieser Partei , wäre
kurz gekennzeichnet mit den Worten : Lieber tot als
Sklav ' t "

Um Jrrtt ' imern vorzubeugen und etwaigen
Druckfehlern zuvormkonnnen , wollen wir aus¬
drücklich feststellen , daß die Männer a la Kallina
di « Parteifesseln und nicht etwa die Parteisesseln
abstrcifen wollen . Warum aber Herr Kallina
nicht gleich mit dem „Mstreifen " beginnt , nicht
als erster seine Partei verläßt und sich als erstes
Mitglied in die neue Volkspartei einfchreiben
läßt , ist uns unerfindlich . Das Programm ist
jedenfalls bestrickend : die Parole „Lieber tot als
Sllav ' ! " ist zweifellos dem gesamten deutschen
Bürgertum , den Fabrikanten , Bankmagnaten ,
Großkaufleuten , Fleischermeister » und Gastwirten
ganz nach dem Herzen geschrieben . Die ivarten

ja nur darauf , ihr elendes Sklavenleben aufzu¬
geben , sich für die Freiheit des von ihnen mit so
tätiger Liebe umworbenen Volkes in den Tod zu
stt ' irzen . . .

Armes , sudetendeutschcü Volk , tveun Du auf
diese Freiheitshelden angewiesen wärest ! E «
ist ja nichts als die immer noch steigende Rat¬
losigkeit und die Unehrlichkeit der deutschbürger¬
lichen Politik , die das Mundaufreißen und die
geschwollenen Phrasen schon so weit treibt , daß
sie nach dem Schwerte nist , dieweil doch imr
Geldsack - und schäbigste Partciintereffen nach wie
vor das Nm und Auf ihres ,Heldentums " sind .

KordaL bei Bene » . Unsere vor drei Tagen
gebrachte Nachricht über die Wiederanknüpfung
von Verhandlungen mit dem Vatikan bestätigt
sich. Nach der von unS gemeldeten Audienz des
Prager Erzbischofs beim Ministerpräsidenten hat
es laut „ L t d o v e L i ft y" auch eine » Empfang
des Erzbischofs beini Außenminister Tr . Beneä
gegeben . Nach dem zitierten Blatte hat diese
Konferenz bestätigt , daß „ daS Interesse der her¬
vorragendsten Persönlichkeiten oer tschechoslowa¬
kischen Regirrung an eine baldige und friedliche
Herbeiführung normaler Beziehungen der tsche¬
choslowakischen Republik zum Vatikan ehrlich ge -
meint ist . " Ter „Veiler " , der die Blätlermeldun -
gen über die Verhandlungen deü Prager Erz¬
bischofs wiedergibt , beschwert sich darüber , vaß
das tschechische Preßbüro den Verhandlungen
zwischen d - r Tschechoslowakei und dem Vatikan

, keine Beachtung schenkt und die Berichterstattung
I einzelnen Blattern überläßt .

Sos Sündenregister der Bethlenregierung .
Sie ungarischen Sozsaidemolraien fordern den Nitütritt Aetdiens , die

Sinsetzung eines Slaatsrates und baldige Neuwahlen
Budapest , 8. Jänner . lEigenbericht . ) Der

Vorstand der sozialdemokratischen Partei und der

parlamentarischen Fraktion richtet in der heutigen
Nummer der „ R c p s z a w a " ein Manis « st
an daS ungarische Volk , worin « ü heißt :

Für dieses waghalsige abenteuerliche Unter¬
nehmen machen wir die Regierung der »
antwortlich . Heute sitzt die Regierung
vethlen und ihr polnisches System aus der An¬

klagebank . Für die Schmach und di « Erniedri¬

gung , für die moralische und materielle Schädi¬
gung des Landes trifft sie die Schuld . Es mag
»in , daß di « Banknotenfälscher abgeurteilt wer -
den , aber eine viel strengere Verurteilung ver¬
dient die Regierung . Dieses System - hat die Un¬

garn ihrer elementarsten Reckite beraubt , aber die

überführten Mörder amnestiert . Dieses System
trägt die Verantwortung für das Bomben »
atteutat im Slifabethstädter Klub , in Szongrad
im Kaffeklub . Dieses System ist verantwortlich
für die Zerstörung der Druckereien der oppositio¬
nelle « Blätter , für dl « Schandtaten der „ Erwa¬
ch e u d e n U « g a r n " , für die es niemals Rich¬
ter gab , für die Urteile , die jedes vertrauen in
die Recht,prechuna untergruben . Es ist verant -

worllich für die Fälschungen der tschechischen No¬

ten , deren Urheber sich ans patriotische Motive

beriefen und die zwar verurteilt , aber nie verhaf¬
tet wurden .

Ausfuhrbewilligungen gezeitigt , wo ja ebensallo
für patriotische Zwecke Riesenfummen erpreßt
wurden . ES hat die Plünderer von Westungarn
amnestiert und den Mord an S z o m o g y i und
B a e s o ungestraft gelaffen . Dieses System hat
die Gelder des katholischen Religionüsondcs denen
mr Verfügung gestellt , die durch die Franlsäl -
schung einen Weltskandal hervorqerufen haben .
Die scheinbar eneratt - y« 5 >and des Grafen Bethlen
täuscht uns nicht .

Die wichtig st en Interessen des
Landes erfordern eS , daß die heu¬
tig « Regierung abtritt . Nur eine

demolratische Regierung kann daS erschütterte
vertrauen wiederherstellen . Die politischen Fol¬
gen der Fälschung zwingen uns zur Forderung ,
daß die Nationalversammlung sofort Zusammen¬
tritt und unsere » Gesetzesentwurf über den
Staatsrat zum Gesetze erhebe , daß sie den
Staatsrat wähle , daß sofort eine Regierung ge¬
bildet werde , die die öffentliche Freiheit wider -
herstelle , das allgemeine , gleiche Wahlrecht durch
di « Nationalversammlung beschließe und zur Aus¬
schreibung von Neuwahlen schreite .

Tie heutige Regierung treibt das Land in
neue Abenteuer ; dagegen wollen wir Protest er¬
heben und die Kraft der arbeitende » Massen ein «

Es hat daS ungeheuere Manama der l setze ».

wer bezahlt die Arbelterdeiegationen
nach Sowletrvhland ?

Und wer von den Sowjetfvhrern spricht die

Wahrheit ?

In der Konferenz der Moskauer kommuni -

sttschen Organisation wurde an das Mitglied
Rykow folgende Frage gerichtet : „Verursachen
die zahlreichen Delegationen , die nach Sowjetruß¬
land kommen , nicht der Sowjetunion große Un¬

kosten ?" Rylow erwiderte darauf , ohne mit der

Wimper zu zucken :
,Di « Regierung der Sowjetunion und unsere

Partei habe » für die Reisen dieser Delegationen
keine Kopeke auSgegeben und geben nichts auS .

Alle Arbeiterdelegationen , die zu mis komuien ,

sammeln kam Beschluß von Arbesterversainm -
lungen die hierzu iwtwendigen Mittel durch spe¬

zielle Beiträge und Spenden in den Betrieben

desjenigen Landes , aus dem die Delegation
kommt . " k„ Prawda " vom 18. Dezember . )

Es gibt indes Momente , in denen die kate¬

gorische Ableugnung allgemein bekannter Tat¬

sachen lediglich die Lage verschlimniert . Daß die

Delegation keineswegs die gesamten Reisekosten
aus den „in den Betrieben gesammelten Mitteln "

bestritten haben , wiffen nicht nur die „Delegier¬
ten " selbst , sondern auch die Arbeiter der Be¬

triebe , in denen sie beschäftigt sind . Die gesani -
melten Gelder bllden lediglich einen geringen
Teil jener ungeheuren Summen , die zur Deckung
der Reisekosten , der Empfänge usw . ausgegeben
wurden .

Ein anderes Mitglied des kommunisttschen
Zentralkomitees , der jetzt an Stelle Lenins re¬

giereiche Stalin hat vor wenigen Tagen
nach der Erklämng Rylows dessen irreführende-j
Angaben korrigiert . ?lus dem kommunistischen
Kongreß hat er laut „ Prawda " vom 20 . De - j
zemoer erklärt :

„ Sin Genösse hat kürzlich au den Genossen
Rykow die Frage gerichtet , ob uns die Delega¬
tionen nicht zu teuer zu stehen kommen . Ge¬

nossen , man darf derartige Dinge nicht sagen.
Mr dürfe « vor keine » Ausgabe « , vor keiue «

Opfer « »«rückschrecke «, wir dürfe « vor nicht »
halt machen , um der Arbeiterklasse de » Westens
zu helfe «, ihre Delegierte « zu uns z « sende «. "

Wer hat nun die Wahrheit gesagt : Rykow ,
der behauptet hat , daß nmn „keine Kopeke aus¬
gegeben habe " , oder Stalin , der offiziell dazu
aufforderte , „ vor keinen Opfern zurückzu¬
schrecken " ? Offensichtlich bringen die „Delega¬
tionen " der russischen Kommunistischen Partei
einen so großen Nutzen , daß die russischen kom¬
munistischen Führer zur Verteidigung der für sie
gemachten Aufwendungen vor keinen Opfern zu -
rückschrccken , selbst wenn diese im diametralen
Gegensatz zur Wahrheit stehen .

Sie neue Fa ' ciftenalademie .
Hohe Zuweisungen auS Staatsgeldern .

Rom , 8. Jänner . Die „ Tribuna " erfährt :
Tie nenacgründete italienische Akademie der
Wissenschaften tvird vor allem ein nationa¬
ler Propagandaherd sein , während sich
das Unterrichtsministerium mit Schulangelegen¬
heiten befassen wird . Ter Akademie werden z. B.
zwei Millionen Lire zugewiesen werden , worüber
daS Unterrichtsministermm verfügte und die zur
Unterstützung wissenschaftlicher Untersuchungen
dienen sollen . Auch die Entscheidung in Ange¬
legenheiten deS Urheberrechtes , die bisher Sache
deü Wirtschaftsministeriums waren , tvird der
Akademie zufallen . Der neue Staatszufchuß wird
mindestens 5 Millionen betragen müssen. Fer¬
ner wird die Akademie auf alle Werke , die nicht
mehr den Urheberschutz genießen , eine Steuer
einheben können , wodurch ihr tveitere 6 Millio¬
nen gesichert werden .

Die Meraner Zeitung
muß da » deutschgeschriebene Faseistenblatt

drucken .

Innsbruck , 8. Jänner . Donnerstag konnte

nach zweitägiger Beschlagnahm « die „ Meraner

Zeitung " wieder erscheinen . Wie den „ Inns¬
brucker Nachrichten " auS Meran gemeldet wird »

verlautet , daß in der Zwischenzeit doch ein Ueber -

einkommen wegen des Druckes der deutschspra¬

chigen fascisttschen Zeitung getroffen worden sei ,

wodurch die Repressalien gegen di « „ Meraner

Zeitung " gegenstandslos wurden .

Tagesneuigleiten .
Jiki Wolker : * )

Das Lied vom Dalidor .

( Nachlaß . )

Lebt ' einst ein Ritter Datibor ,
Der Ivar ein kühner Streiter ;
Er tat nur , wie ' s fein . Herz gebot ,
Doch dieses bald bereut er .

Sein König sammelt rasch « in Heer ,
ES kam zum Kampfe blusig ;
Gefangen , in den Turni gesperrt
Ward unser Rttter nmtig .

Ein Wächter blieb ihm wohlgesinnt ,
Oeffnet zwar nicht sein Gitter ,
Doch statt der 2ck)üssel gab zum Brot
' ne Geige er dem Ritter .

Und Dalibor die Geige nahm ,
Legt ganz sein Herz hinein «,
Und lehr ! ' es wie ein Bögelchen
Zu flattern aus dem Steine .

Dort umerm Felsen , unterm Turm
Ta lebten tranr ' ge Leute ,
Die hörten gern des Ritters Spiel ,
Mit dem er sie erfreut «.

Doch starb der gute Talibor —

Zu schmal war Trunk und Essen ;
Sein Herz ließ vor dem Tod er frei —
Tas hat er nicht vergessen !

Sei » Herz entflog niit einem Lied ,
Lebt weiter jetzt in Tönen ,
Spielt heut noch allen M. ' nderSkcur -

Auf WirtshauS - Aristönen .

Ten Müden fiir ein Sechferl
Spielt heut « es noch weiter ,
Wi « einst eS ans dem Tun » entflog
Und ist ein Liedchen heiter !

Ueberfetzt von I . R.

*) ftnt Alter von 2t Jahren verstorbener tsche¬
chischer Lyriker .

R u ß l a n d d e l e g i e r t e, Achtung !

Die sozialen Errungenschaften
in Sowietrudlaud .

Wie es mit der Hygiene auf einer Grube des

Donezbeckeno bestellt ist .

In der „ Prawda " Nr . 270 lesen wir :

„ Im Schacht ist es dunkel , feucht , die Lust
ist stickend , die Temperatur sehr hoch. Die Ar¬

beitsbedingungen im Schacht sind derarsige , daß
man denken könnte , die Grubenarbeiter seien
Zuchthäusler , und dabei verbringt so man¬

cher Grubenarbeiter ein Drittel seine « Lebens
im Schacht . 50 v. H. der Grubenarbeiter leiden

an der Hakenwnrmkrankhei t *) . Die

Ausbreitung der Hakenwurmkrankheit ist eine

Folge der üblen sanitären Z n st ä n d e
iit den Gruben ,

diese Zustande sind mitunter geradezu
haarsträubend .

Ter Arbeiter verrichtet ofttnals seine Not¬

durft dort , wo es ihm gerade ein¬
fällt , manchmal zw«i Schritt « von seinem Ar¬

beitsplatz . Menn eS noch einen Arbeiter im

Schacht gibt , der mit dem Hakenwurm nicht be¬

haftet ist, muß er nut « : dielen Berhälsiiissen sich
unvermeidlich diese Krankheit anstecken . Ta »

Essen nehmen die Arbeiter sehr häufig wäh -
rend der Arbeit ein . Die Speisen werden
voni K o h l e u st a u v bedeckt , die Hände sind
s ch m n tz i g. Schmutz und Staub gelangen in
den Mund des Arbeiters zusammen mit dem

Essen . Und derarsige „ K l e t n i g k e i t e n " gibt
e « im Schacht übergenug . "

Ein Kommentar zu dieser kowjetrnssifchen
Meldung ist Wohl überflüssig !

*) I Zentimeter lunger Wurm , der int Dünn¬
därme bei von ihm behasteien Menschen wuchernd ,
eine schwere . nrankheil verursachen kann . 1885 zum
erstenmal in einem deutschen Bergwerk auf Grube
„ Maria " iu Höngen bei Aachen sestgestetll . 1888 —

in Gruben des rheinisch -westfälischen Industrial -
bezirkeS , die dann mit einem Kostenanstvande von
10 Millionen G o l d in a r k von dieser Plage
befreit wurden . Aebnlich lag damals die Beu -
senchnng in einem belgische » Jndnstriebezirk . Die
Redaktion .

„ Die weinende Mutter Kotter non

Lourdes " .

Bor kurzem h beu wir die Meldung wieder¬

gegeben , daß in Südfrankreich ein alter Pfarrer
von religiöse » Fanatikern fast erschlagen wurde .
Die Pariser Blätter bringen nun über diese bar¬

barische Tat folgende Einzelheiten :
Die Sekte der „Tenfclsbeschwörer " . deren

Mitglieder in Bombon den Pfarrer der Gemeinde
halb totprügelten , ist vor esiva 20 Jahren von
einer Frau ins Leben gerufen worden , die , ob¬

wohl sie,w e de r lese » noch schreiben
k a n », sich außerordentlich geschäftstüchtig
in der A u 8 b e u t u u g des im Lande der Auf
llärung , namentlich in den kleinbürgerlichen und

bäuerlichen Kreisen in überraschend großem Maße
verbreiteten Aberglaubens und deS reli¬

giösen Wahnwitzes gezeigt hat . Sie hatte
von einer Wallfahrt nach Lourdes « ine Marie li¬

st a t u e nach Haufe gebracht , von der sie die Br - -
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Sie Bestie im Menschen .
Vdae Ursache einen Menschen halb tat geschlagen .

harrptung unter die Leu » ? zu bringen verstand ,
daß sie

Wirklich « Tränen vergieß «.
Di « Kirche brachte dem angeblichen Wunder von
Anfang an auSgesprvclicne Skepsis entgegen , und
durch eine von dem Erzbischof von Bordeanr an »

geordnete Untersuchung wurde seügesteslr , d>ih ti

sich um das geschickte Ma n 6 V e r einer H o ch-

staplerin handelte . Nichtsdestoweniger verstand
« » diese , eine G e IN c i n d e von hundert Gläubi¬

gen um sich ju sammeln und in gan ; Fr nkreich
Anhänger für die von ihr gegründet «
Sette der . Weinenden Mutter Gottes von Lourdes '

zu gewinnen . Tas Geschäft erwies sich als

; u gowimicit . Tas lycschäf » erwies sich als sehr
e ' n t r ä g l i ch. Die Gründerin der Zekte , die

Concierge in einem bescheidenen Mieiahanse war ,
komrte gch lehr bald den Luxus einer eigenen
Villa und die - Herausgabe einer besonders in

Paris erscheinenden Monatsschrift leistet »,
die der VeSbreitrmg des Wunders und der Ber »

mehrmig der Anhänger m dienen bestimmt war .

TeuhclSbcschwörungen . - Hellseherei und anderes

mystisches Brimborium vervollständigten den Kult
der neuen Zelte , die merkwürdigerweise auch ein «

ganz « Anzahl von Geistlichen , darunter
den das Opfer dieses Aberglaubens gewordenen
Pfarrer von Bombon . zu ihren Anhängern zählt «.

Dieser war von d « r Gründerin der Sekte be¬

schuldigt worden , sie selbst und andere Mitglieder
behext und ihnen durch Beschwörung
böser Geister schweren Schaden zugefügt zu
halben . In einer in Bordeanr abgehaüenen Der -

smumlung der ' Sekte war beschlossen worden , dem

Pfarrer «nie „ r i t u « l l « K o r r e k t i o n " zu er¬
teilen . Zur Vollstreckung dieses llrteils war durch
daS Los «ine Delegation , bestellend aus zwei
Männern und zehn grauen und jungen Atödchen
bestimmt worden . Nur durch dir Dazwischenkunft
eines von den Hilferufen der Haushälterin des

Pfarrers alarmierten Gendarmen entging der

Pfarrer dem sicheren Tode , den ihm die Teufels¬
beschwörer , nachdem sie chn mit Geißeln be¬

wußtlos geschlagen hauen , auf einen « be¬

reits angozundeten Scheiterhaufen
zugedachi hatten .

Sprachkenntnisse scheine » »icht dir Stärke

Ver deutschen Nationalisten zu fein .
Wie die „ Dresdener Rundschau " meldet , steht in

der Schutzhütte auf dem Großen Zschirnstei » der

englffA Satz louve You " , ein Scherz ,
wort , da » auf deutsch „ Zch liebe dich " heißt .
D « teuischer Wandervogel wußte das besser und

schrieb darunter : „ Böhmischer Hund ,
schreib deutsch ! " Dir nationale Ehre am

Zfchirnstein ist gerettet !
„Deutschland , Deutschland über alles ! " In

Renchold Mulle ' » „Deutschem Lagblatt " hat

sich ein Deutscher , der in Afrika Landwirtschaft
beweibt , zu Weihnachten eine Frau gewünscht .
Der Herr , der sich al » gesund , mittelgroß , sehr
solide ( deutsche Eigenschaften ) " airpveist , wünscht
« 4 » Ehegesahrtin «ine „ echte Germanin ,
die gelund ist und Lust zur Viehzucht
hat . In Betracht kommen natürlich nur

men , d»e da » jetzige sittliche und movasische Le¬

ben in Deutschünw verabscheuen und im

Ausland da » Deutschtum hochhalten und fördern
wollen " . Wer demnach dos sittliche Leben in

Deutschland verabscheut , also der Unstttlichkeit
huldigt , ist nach vMischer Auffassung am besten
zur Förderung des Deutschtum » im Ausland ge »

eignet. Vielleicht schwebt diesem Deutschen al »

Ergebnis einer Bereinigung von echten Germa¬

ninnen , oficllanischen Ureinwohnern und roten

Rindern «in « schwarz - wciß - rote Viehzucht vor .

Dir wollen hoffen , daß zum Segen unsere » Pol »

Iti alle echten Germaninnen , die gesund sind und

Lust zur Biehzuch » haben und das sittliche Leben

m Deutschland verabscheuen , schleunigst die

lleberfahrt nach Afrika antreten .

Die Einäscherung de « in Prag verstorbenen
Sekretär » de » Deutschen Bauarbeiterverbande »
Genossen Anton Kl au da findet heute , Sams¬

tag , den 9. Jänner , um 1 Uhr mittags , im Kre¬

matorium in Strafchnitz statt . Dem

verstorbenen Kämpfer werden sicherlich zahlniche
Genossen die letzte Ehre erweisen und an der

Einäscherung teilnehmen .
Einer , den abzubauen der Staat nicht den

Mut findet , ist der Wucher . Denn : In der

letzten Dezemberdekade hat das Prager
Ducheramt 68 Fälle von Preistreiberei , 114

Fälle von Nichtbezeichnurlg der Warenpreise und
28 andere Uebertretungen gemeldet . Dasselbe
Amt in Pilsen meldete 9 Fäll « von Preis¬
treiberei , 80 Falle von Nichtoezeichnung der

Warenpreise und 27 andere Vergehungen . Da «
Brünner Wucheramt meldete 17 Fäll « von

Preistreiberei , 89 Fälle von RichlbcZeichnung der

Warenpreise , l (i Lebensmittelfälschungen und 21
andere Uebertretungen . DaS Mucheramt in

Mährisch - O st rau »neidet 89 Uebcrtrctun -

qen . Dieses Amt hat 175 U»»tcrsnchungen vor¬
genommen . Das Wucheranlt in Troppau
hat 29 Bertvaltungsübertretungen enintteÜ und
IM Milchprobe »», 39 Marktrevisionen und 180
Ladenkontroll «»» vorgenommen . Das P r e ß -

bürger Wucheramt hat 159 Fälle von Preis¬
treiberei , 20 Fälle von Wohnunaawucher , 21

Slle von Geschästssührung ohne Lizenz , 28 Sc -
«Sn»ittelsäisch »u»gen, 51 verschiedene Finanzde -

tBtc und 52 andere Uebertretungen ermittelt .
Das Wucheramt in Nngvar hat 15 Fälle von
unerlaubter Geschäftsführung , 17 Fälle von Nicht -
bezeichmtng der Warenpreise und 35 andere
Uebertretungen genreldet .

Nach de « Schutzgesetz . Äuj recht eigenartige
» eise kan » die Hausbesitzerin . Emma Hegen »n
Eibenberg zu einer Anklage nach von» Schutz »
gesetze »segen Besitzes verbotener Waffen . Ihr am

Troppau , 7. Jauner .

Dor der Strafkammer des Troppauer Landes -

gerichtes hatten sich dieser Tage mehrere Leute we¬

gen Verbrechens der öffentlichen Gewalt¬

tätigkeit , gefährlicher Drohung und

schwerer Körperverletzung zu verant «
warten . Angetlag » waren Binzenz Ostrak , 37

Jahr « alt , v«rl ) eiraterer Drahtbinder und Hausbe¬
sitzer in Iägerndorf , Marientveq Nr . 20, der 17jah -
rigc , aus Budapest stammende , in die Slowakei zu¬
ständige , derzest in Iägerndorf , Marienweg Nr . 20,
wohnhafte Trahtbinder Joses Schwetz , die 30jäh -
rigr , in Iägerndorf Marienweg 20 wohnhafte Fa -
britsarbciierin Anna Meisei , dessen Slfähriger
Gatte Hubert Meisel und schließlich di « Frau des

ersten Angellogten , Anna Ostrak .
Am 2. Septeniber 1985 kam zu den » Hause deS

Baters der beschuldigten Binzenz Ostrak in Jä -
gerndors der Knecht Gustav Suda und ersuchte
die Kinder der Anna Li sch la , daß sie sür seinen
Dienstgeber Rauchsorten holen . Bi>»zenz Ostrak ver¬

weigerte dein Luba den Zutritt in da » HauS , so daß
Huba vor dem Hause stehen mußte . ES gelang ihm
aber doch , die 11jährige Anna Lischka herauSzu -
rnsen , welche ihm die verlangten Zigaretten brachte .

Mit der Mutter deS Mädchen » wohnte auch der

Taglöhner Josef Novak . Binzenz Ostrak war

nun darüber , daß Aima Lischka und Joses Novak

trotz seines Widerstande » das Mädchen für den üuba
um Zigaretten schickte , derart erbost , daß er im

Borhaus « wie ein Besessener hin » und herlief und

schimpfte . In der Wohnung der Aimo Lischka be¬

fanden sich außer einigen Kinder, » auch Josef Novak
und Stanislaus Homola . Als diese das Schimp -
« n des Ostrak » überhaupt nicht beachteten , verließ

er dos Haus . Bald darauf kamen aber in dos Han »
mit großem Geschrei und mit Knütteln und

Steinen bewaffnet die Beschuldigten Vin¬

zenz Ostrak , Josef Schwetz , Anna uitb Huber » Meile !
und Anna Ostrak , blieben im Borbaus « vor der

Wohnung der Anna Lischka stehen , schrien und

drohten mit dem Erschlagen , wobei insbesondere
Anna Meisel kaut dem Josef Novak zuries :

» Blinder Hund , ko « « ' heraus , ich werde dir
die Glatze heraugstechen . "

11. Juni 1025 verstorbener Mann hotte aut dem

Kriege 91 Patronen für Rilnörgewehre , ein

Sturmmesser , einige kleinere Bestandteile von 2lr -

»illeriegrschosjen und zwei Handgranaten nachhause
gebracht und diese in einer Lode ausgehoben . Etwa
ein Vierteljahr vor seine « Tode zeig « er ihr diese
Sachen , nachdem die Frau vorher keine Kenntnis
davon hatte . Etwa 4 Wochen nach dem Tode de »
Mannes kam do » Gespräch mit einer Naihbarin
darauf , daß «in Junge durch eine Handgranate
verunglückt sei, »vorauf sich die Frau wieder der

Gegermände entsann und der Nachbarin auch davon

mitleilte , die riet , di « Anzeige bei der Gendarmerie

zu machen . Gelegentlich einer Besprechung mit dem

Gemeindevorsteher in Eibenberg ersucht « diesen die

Frau , am !». August , die Gendarmerie zu ihr zu
schicken , do sie ihr eiwo » mitzmeilen hab ». Der
Gemeindevorstlcher leitete diese Bi " « an die Gen¬
darmerie am 14. August weiter , am 22. August kam
d! « Gendarmerie und beschlagnahmte di « Sachen .
Das KreiSgericht fällte einen Freispruch . —

Der Landwirt Johann Nemec au » 2 » « P a n o <

w > tz, dem vom Lodenamte der Mackarzenhof in

Bef em in zugewieser » worden war , kam am 1.

April mit Kind und Kegel , Möbel » » und Lieh , um
d « Hof zu übernehmen . Der bisherige Pächter ließ
ihn aber nich » in den Hof hiirein . Nemec fand
keine Wohnung und quartierte sich beim Gendar -

meriewachtmc ! ster Eurna ein . Al » am 6. April die

Haushälterin Marie Bayer ! in Zodan bei der

Wasserleitung am Marktplätze Wasser holte , soll sie
unter Bezug auf die beim Fettster der Gendarmerie
befindliche Mine Eurna , Josefine Neydl und Jo¬
sef Neme « Aeußernngen getan haben , die diese be¬

schimpften ; außerdem soll sie auch ausgespuckt ha »
den . Gegen Marie Bayerl wurde die Anklage we -

gen Störung de « allgemeinen Frieden « nach de, »»

Schutzgesetze erhoben . Die der Bayerl zur Last

eten Aeußerungen wurde » » nur von den drei

_ igern , nicht aber von den damals beim Was-
stvänÄaufe befindlichen Deutschen bestätigt . Das
Gericht erkannte auf Freispruch der Angeklag¬
ten .

Wiederaufnahme der Moldau - und lllbeschiff -
sahrt . Da die Moldau bereit » vollständig eisfrei
sst und do » Ei » auch aus der < We bereut abge -
schwonimeil ist , wurde die Schiffahrt auf der Mol¬
dau und Elbe wieder ausgenommen .

Prager Chronik . Nach einer Statistik de » städt .
FeuerwchramteL in Prag sind im vergangeiren
Jahre in Groß - Prag insgesamt 335 Feuers¬
brünfte auSgebrochen . Außer dem Gebiet « von Groß -
Prag sst die städtische Feuerwehrmannschast in zehn
Fällen eingeschritten. Me hat sich in 33 Fällen an
der Rettung von Personen und Tieren und am
Ausschöpfen von Wasser aus überschwemmten Woh¬
nungen und Kellern beteiligt . ES geb 43 blinde
Alarme . Insgesamt wurde die Feuerwehr 461 mal
alarniiert . ilnter den Feuersbrunst «»» gab e» 18

große , 30 nrittelgroße und 863 kleinere Brände und
7 Explosionen . Der größte Brand ist bei der Firma
O. Mein in Prag H. ausgebrochen , weiter » auf
dem Turme der St . Nillaskirche und imSchlosse in

Klecany .

Für Me Arbeitslosen ist in Hinderckurfl -
Teutschl ' nd kein Geld da Dagegen scheint am
neue » Kai i noin Jüterbog ' zu den Existerrz.
fragen der deutschen Reichtzivehr zu gehören .

Die Personen in der Wohnung der Anno Lischka
verhielten sich ganz ruhig , in der Meinung , die Be¬

schuldigten werden sich auStoben und daS Haus ver¬

lassen . Al » aber die Drohungen immer wilder
und daS Verhalten der Toberden immer gewalt¬
samer wurde , bekamen sie Angst . Anno LiWa
schickte daher ihre beide », Kinder zur Polizei . Kaum
erblickten jedoch dl « Beschuldigten die Kinder , liefen
st « ihnen nach und bedrohten sie derart , daß die
Kinder laut um Hilfe zu schreien begannen wrd das
«ine Kind aus Angst ohnmächtig zu Boden fiel.
MS dies die Mutter der Kinder fach, rief sie im ,
HauS um Hilfe . Zuerst kam Stanislav Homola
heraus .

Die Beschuldigten stürzten sich alle aus ihn nnd
Anna Meisel packt « ihn sofort am Hasse . Auch die
übrigen Beschuldigten versuchten ihn zu prügeln .
Da kam ihm Josef Novak , mit einem Stück Holz ,
zu Hilfe . Ak » ihn die Beschuldigten sahen , stürz¬
ten sie auf ihn lo », rissen ihm da » Holz an » der

Hand nnd hieben auf ihn mit Steinen und Knüt .
teln lot , bit er auf der tobe blutüberströmt und

bewußtlos liegen blieb .

Nach dem Befunde und Gutachten der Gerichts -

ärzte erlitt Josef Novak außer vielen leichter « Ver¬

letzungen am ganzen Körper eine dem Grabe nach
Ichwere körperliche Beschädigung , und zwar einen
Bruch der linken Elle , welche eine Gesundheits¬
störung und VerufSunsähigkrit von über 30 Tagen
zur Folge hatte . Da nicht sichergestellt wurde , wer
den » Novak di « Verletzungen , insbesondere den

Ellenbruch zugefugt hatte , »mißt « sich all « des¬

halb vor der Strafkammer verantworten . - Keiner

von den Angeklagten wollte schuldig sein , alle scho
ben die Schuld dem Novak in die Schuhe .

Vinzenz Ostrak wurde zu 2, Josef Schwetz zu 1,
Hubert Meisel zu 3 Monaten und Anna Meisel zu
4 Wochen schweren Kerker u «bedingt verurteilt ;
Anna Ostrak zu 2 Monaten schweren Kerker be -

dstigt auf 2 Jahr «
Bei dieser Verhandlung wurden nicht weniger

alt vier Sprachen gesprochen : tschechssch,
deutsch , polnisch und slowakisch.

Anna und Hubert Meisel nahoien das Urteil

nicht an .

Während also die Reichsregierung kaum die not -

wcndiglten Mittel zur Linderima der Arbeitslosig¬
keit aufzutreibe »» vermag , schöpft die Wehrmacht
der deutschen Republik neirerdingS wieder au »
dem Sollen . Die HeereSauSgaben solle » im kom¬

menden Jahr >un 65 Millionen , die MorrneauS -

g : ben um 47 Millionen vermehrt werden . Wohin
diese » Gold fließt , zeigt der Kasinoneübau von

Jüterbog . In der alten Armee , die allmonatlich
mehrere hundert Offizier « nach Jüterbog ent¬

sandt «, begnügte man sich mit einem einstöckigen
Kasinobau . der jedoch kürzlich aus völlig unauf -
geklarten Gründen in Flammen oufging . 9dm

soll der Tpeiseranm der Reichswehr - Artillerie «
Offiziere ein ueues , zwei Stock hohe » Gebäude

umfassen ; drei Architekten de « - Heeresbauamt » sind

für die Derwirklickmng de » Plane » bereit « nach
Jüterbog kommandiert . Man schätzt die Baukosten
in Jüterbog aus mehr als eine Million llllork .

T. - bai besteht die ganw ReichSwehraarmson von

Jüterbog lediglich auS jeweils ! 0l ) 0 Mann und

30 Offizieren . Für 30 Offizier « ein « Million

Mark ! Da » ist allerhand . Kein Wunder , daß man

in Jüterbog behauptet , man habe da « alte K' . sino
absichtlich in Brand gesteckt , un » da » ReichSwehr -
minffterium zur Bewilligung der Mittel zu
zwingen .

Der Gipfelpunkt du Frechheit . Vor einigen
Tagen gab c » in Brooklyn eine sensationelle
Kinoaufnahme . Bor einem der elegantesten
Klub » hüllt ein vovnchmeS Auto , dem sechs tadel¬

los gekleidet « GenÜomen entstiegen . Einer von
ihn «», stellte in entsprechender Entfernung von der

Eingangstür de « Klubhauses feinen Kirroapparat
auf , die fünf anderen blieben eilten Augenblick an
der Schwelle stehen und der Operateur begann
zu kurbeln . Natürlich senunelte sich sofort eine

Meng « Neugieriger an . di « der Kinoaufnahme zu¬
sehen wollten ; mehrer « Wachleute waren

schnell auf dein Posten , hielten di « Zu¬
schauer in Ordnung und sorgten dafür ,
daß,di « Aufnahme ungestört vor sich gehen
könnt « . Dem Stück , da » da gedreht wurde , lag
da » beliebte Motiv der Gentlemen - Elnbrecher zu¬
grunde . Man sah Klubmitglieder in da » Hau » cm »

treten , sofort stürzten sich di « fünf fremden Gent¬
leuten auf sie und richteten mir dem Rufe
„ Hände hoch ! " di « Revolver auf sie. Darm

eigneten sie sich unter verbindlichem Lächeln ihre
Uhren , Kleinodien und Brieftaschen an . Di « Zu¬
schauer hielten sich den Bauch vor Lache « beim
Anblick der schreckensvollen und empörten Mienen ,
welche die Auggeraubten zum besten gaben , sowie
über den verzweifelten , aber nutzlosen Widerstand ,
den sie den Einbrechern , die sie in » Innere de »

Klubhauses zogen , entgegensetzten . Selbst die Wach¬
leute , al » Sachverstanmge , hatte « nicht genug
Wort « de » Lobe » für di « Regie und di «
Darsteller . Al » die Anfn - hme beendigt war , ftiegen
di « «Künstler und Operateure wieder in da » Auto

und fuhren davon . Erst als sie längst über all «
Be « e waren , entdeckte man die Mtglieder des

Klubs , zusammeuaepfercht in einem versperrten
Zimmer des Klubhaus «». Es waren keine Film¬
schauspieler , sondern echte Klubmitglieder . Auch
die E i » b r e ch e r waren e ch t gewesen .

NM zieht nicht mchr. Da » „ Berliner Tags¬
blatt " demchtet , daß die englische » Kinos mit
dar Aufführung de » Film » „ Wilhelm in

Doorn " wenig Glück haben . In Northampton
mußte auf Drängen der Zuschauer der Film zu »
rückgezoaen werden , da tumultartige Szenen auf¬
traten , raum , daß Wilhelm arrf der Leinwand er¬

schien. In Leeds wurden die Pwtestkmidaebun -

gen nur durch die Geistesgegenwart des Kapell .
meister » vereitelt , der , als der CÄcüfer auf der
Leinwand erschien, da » Volkslied „ All alon « " an¬

stimmen ließ .

Die neue Amündsen - Exveditwu . Wie aus
Otlo gemeldet wird , soll Lmcoln El » Worth ,
der die Expedition zum großen Teil finanziert , an
der Expedition mit dem Luftschiff „ Rorge " als

Leiter mit gleicher Stellung und gleichen Rechten
wie Aimindsen teilnehmen . Die Expedition wird

den . Namen „ Amundsen - ElSworth - Spidberaen -
Alaskaflug 1926 " erhalten . Der norweglsche
Luftfahrverein hat die geschäftliche Leitung der

Expedition , die unter norwegischer Flagge statt -

finden wird , übernommen .

Wolfsplage in Rußland . Die au » Moskau be¬

richtet wird , klagen die Bauern ganz Sibirien » über

die ungeheure Zahl von Wölfen . So haben die

Wölfe ün vergangenen Jahre in dem Douvernemeu »

Mmolin . 80 . 000 Stück Vieh aufgefressen . Zum

Kampfe mü den Wölfen wurden Abteilungen der

Roten Armee auggesanbt .
Ein Mokbgeständnis nach acht Jahre «. Von

Gewissensbijjen gefoltert , hat der in Potsdam
wohnende Msährige Schlosser Eugen Hennigs
vor der Potsdamer Rriminolpolizel eine Mordtor

gestanden , die schon acht Jahre zurückliegt . Her

nig » tat 1017 al » Oberheizer auf dem von der

Derstdivision al » Minensuchboot gecharterter
Dampfer ,Hohenfelt " Dienst . Er hatte kurz vor

Weihnachten in einem Hamburger Lokal ein 17 - bit

18jährige » Mädchen kennengeke . rnt , mit dem er eine

Bierreise durch verschiedene Gaststätten antrot , dir

schließlich an Bord seines Dampfers endete . Dor »

kam es iit dem Heizvoum zu Differenzen und in sei
ner Wut habe er — wie er jetzt angab — das

Nlädcken mit einem Hammer erschlagen und die

Leiche daraus in da » Feuerloch gesteckt. Er habe
gewartet , bi » die Verbrennung vollständig erfolg »
war . Am näihsten Morgen habe er die Knochen -

reste über Bord geworfen , dtcuh Beendigung deS

Kricgk » ist Hennigs »rach Potsdam gekommen , wo

bin seine übrigen Familienmitglieder bereit » über -

fiedelt waren . Hier heiratete er . Während des Werb

nachtssesteS packte » ihn die Gewissensbisse wieder

derart , daß er beschloß , mit seiner Frau und seinem
Kind , da » er nach der Ermordeten Lottchen genannt
hatte , freiwillig in den Tod zu gehen .
Seine Frau hielt ihn ober voit der Tat zurück Die

Kriminälpoli - ci hot Hennigs nun den » Pottdamer

Gericht zugeführ : .
Ein jugtiidUcher Robinson . Eine Abteilung der

Roten Armee sand , wie an » MoSkau berichtet wird ,

oirf ihrem Marsch durch die Düste in der Nähe der

Stadt Tschardwuj in Zentralasien « wen Knabe » auf ,

welcher vor einigen Jahren von einer Karawane

dort vergessen wurde . Seit dieser Zeit nährte sich

der Knabe von Wurzeln und Gräsern . Der Knabe

sst vollkommen verwllooct und hat die Sprache ver¬

lernt . Die Abteilung nahm den Knabe » mit sich nnd

hat ihn einer Kinderkoloirie überantwortet .

Christus — ein Bolschewist ? I » einer äffen » -

licken Berlonnnlung in Leningrad hielt der bol -

schewsstenfreunblithc Bischof Antoni » vor
einer großen Zahl von Zuhörern an » dem Bolle
und den Kreisen der Jirtelligenz einen Vortrag , in

dem er sich unter fortwährenden Zwischenrufe » der

Bolschewisten um den Beweis mühte , daß Thrsstut
wirklich existiert habe . Dabei verstieg er sich sogar
zu der Schlußfolgerung , daß die bosschewistische Re¬

volution — ein Produkt des Christentum » sei . Dw

Geistlichen und die Marxisten sei «
Freunde , die einander nur nicht verste¬
hen . Der bolschewsstenfreiurdliche Professor Gra -
deSkul hat dem Bisihof einen zustimmenden
Artikel im der , ^krasnaja Gaseta " gewidmet , in

de « er daraus hinweist , daß der Bischof während
de » alten Regime » vom Heiligen Synod verfolg, '
worden sei. Jedenfalls scheint Bss»hof Antoni » da »

Problem , sich ans den Boden der gegebene » Tat¬

sachen zu stellen , in seiner ganzen Tirf « erfaßt zu
haben .

Kanada als AnSwanderereidorado . . Die Zahl
der in den dergaugtrnen acht Monaten nach Kanada

Ausgewanderten betrug Ende November 70 . 118 , da¬

von waren 80 . 033 Engländer , 18 . 903 Amerikaner ,
26 . 181 stammten aus anderen Ländern .

DaS größt « Lnftfchiff der Welt . Der Direktion
der amerikanischen Fluggesellschaft Airorast Deve¬

lopment . u. To . erklärte , die Gesellschaft beabsichtige ,
da » größte lenkbar « Luftschiff der Welt aus Metall

für Handelszwecke zu erbauen , welches innerhalb 48
Stunden für Kriegszwecke werde umgewandcit wer¬
den können . Da » Luftschiff wird ungefähr 850 . 000
Kubikmeter Gas fassen .

WetterLberfich » vom 8. Jänner . DoimerStag
nahmen dir Niederschläge in dar Westholste der Re¬

publik zu. In MittÄbShme « wurden 5 bi » 7 nun

Regen gemessen . Im böhm . - mähr . Hügelland und
in Möhren , wohin sich die Niederschläge im Laufe
de » Tages au » breüeten , bildete sich «in « dünne

Schneedecke . In den Mitteltellen des Staate » war
e » Wiedern « kälter al » in Böhmen ( Prag 8, Eger
mck» Alattau 6, Brünn 1, Znaim 2, Olmütz 0 Grad ) .
Freitag früh war es in Mähren »tnb der Slowakei

neblig und ruhig . In Böhmen nahm der Wind vom

Westen her ab . — Wahrscheinlich « » Wer¬
ter von Samstag : Andauernd »»übeständiger
Witterungscharakter , stelleitwess « leichte Nachtfröste,
Westwind .

SMtftM über I . 9 . Machar . Dienstag , den 12 .

d . W. , um XS Uh « abends spricht Gert , I . Reis -
mann ta Klub deutscher Schriftstellerinnen in

Prag , Ra Perötynö 6, Ater da » Werk I . S . Ma¬
cho r » und wirb gleichzeitig Bruchstücke aus dessen
Werken in deutscher Uebersehunq vortragen .
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Gürtel attgesetzte « Lchürzemerl . Ge « ye ,
»wüster , für jade Größe verwendbar , gebrar
lagernd und fasert erhüllich . ßttlft Kfe 42V .

I UM . Kleid aut aemusteriem und glati
Die Bluse ist mit einer Inapfbefetzbeu , Le
Blende und gleichem Stagen auSgeiiabiei .
Lchnttiwuster , für lebe Grüß « - erwendLar . j
fettig lagernd und sofort erhältlich Pvtt »

" * fertig sarescbnttteneu SEMPER - SdinUtmusler :
Me zeairaie « er „ « EC , i » r « g U, tüuncm « mr . « u « « ne WwreaMiuer « er „ OTT .
m prt « ; ii „ Porte i , wmiu Mww « . I » mti m , wman 42 , wm « w » .

S . . . . - . ZWWW. . ^ .
Wollstoff mit fäckchenavtiger Bluse . Enge Aermel .
Scmper ^ Schutttmuster , für jede Grüße verwendbar ,
aebrauchtsertig lagernd t »»d sofort erhältlich . Prei >>
L8 7J0 . ■

, A US . Ltraßenklieid aut marineblaue « WM
rip », mit bunter Borte und weißem Lrrps ' Deorgettc
garniert . Temper » Schnittmuster / für jede Grüße , ver «

Livzrltzett , bis den
ttoht .

schildert „ein Franenledcn vor

Amerika j hundert Hahreu ^ , Margarete Bauer schreibt Wer

„ Dir Frau , non heute " . Auch diese dtummer ist
wie i » nmer reich illustriert und enthält außerdem
noch wertvolle Erzählungen . — Der . Ftulturwille "

ist die beste Bikdu»tgezeilf <hrift der deutschen Arbei¬

terschaft . Ein Jähretabonnement kostet nur 2 . 4V

Morl , die Einztmtummer 20 Psg . Wir weiser » be »
l sonder » darauf hin , daß sich die vorliegende Nirm -

" ' '
“> in Franenabenden und

I Frauenversammlmtgen eignet . Der . ^ iulturwille "
ist zu beziehen durch alle DoRitbuchhandlungen oder
direkt vom Berlage . Organisationen erhalten Lei

Sammelbrstcüung Rabatt . Probenummeri » werden

aus Wunsch gratis gesandt .

!

wendbar , gebrauchbfemig lagernd nud soforr
ltch . Preiü LL 7- 20-

9 1417 . schlichte « Kleid auß schmal gestreiftem
Stofs mit Knopfdesatz . Der - ragen und die engen
Manschetten sind mir gestickter Borte verziert . Le » «
ver - Schnittm >ti «r . für sede Grüße verwendbar , ge .
brauchüsertlg lagernd und sofort erhältlich . Preis
LS 7M .

I « 65 . Schulkleid aut votiertem Wollstoff für
Mädchen . von 8 bi « 10 Jahren . Glatt durchgehend ge »
schnitte «, zeigt do » Kleid vorn einen unter de «

. stampfe der Arbeiterklasse um eine bessere Zu »
kunfi sind .

Lo nützlich die Aerkshmsume für die ein ¬

zelnen Arbeiter dieser Werke scheinen, so müssen
wir sie doch , so lange sie sich in den Härchen der

Unternehmer befinde »», al ' lehnen . Es ist Psiicht
der Partei und Gewerkschaftsorganisatiorten , die
Arbeiter auf diese in vollSwirtfrnafttidrem Sinne

Kapitalisten , aus diesem Wege die Lohnlurzungeu
z»r erreichen , m,t allen Mitteln entgegenzutreten . . tUcl auicln <Mtber . Äußerem enthalt die ' Jänner .

Prager ProduHeubSrfe . lOsfizicller De - 1 numme » . deL . ^dulturwille " Artikel von Mathilde
richt vom 8. Jänners Die Prodtckteobörsel Wurm über die st ' sialistischc Frauenbewegung , Pros ,
war heute sehr schwach besucht und blieb beinahe i Airno Lieutsfen
ohne Geschäft . Auf flauere Tettdenz in
waren die Säufer am Prager Markte heute sehr zu»i
rückhaltend . Preise blieben fast unverändert , aber !
die schwache Stimmung komm » dadurch zum Aus ¬

druck , daß die Ware durchwegs bloß angeboten , nicht
aber gefragt wurde . Weizen tonnte sich nur kaum

behaupten , nachdem ein große » Angebot aus dem
AuSlande vorlag . Bester tendierte Fett ; fönst blie » . . .
ben die dienstägigen Perlst nmninell in Geltung . —I » er gut z » rm Vertrieb

Es wurde notiert in llü : B8hm . Weizen ! ^
'

187 —182 ab Prag , böhm. Roggen 135 —145 ab

Prag , deutscher Roggen 188 ab Grenzstation , höhn ».
Merkantilgerste 165 —188 ab Prag , böhm . Auswahl .
gerste 170 ab Prag , böhm. Hafer , muffig mit Ge .

ruch , 142 —145 ab Prag , bvhm . Weißhafer prima
145 —148 ab Prag , Posener Hafer 188 ab Grenz¬
station , fugoslaw . MaiS 98 ab Oderberg , rnmön

'

Mais , kleinkörnig . 125 ab Oderberg , Mais Ein «

quantmo 128 ab Oderberg , amer . Fett 14 . 40 —14155
1 ab Letschen , magyarisches 13 . 80 ab Zsob , übriges
I unverändert .

Literatur .
Die . ^tonfumgenoffenschast " Nr . 1 som 1. Jänner

lÜ26 hat folgeiwen Inhalt : Zum neuen - Jahre .
Ein Wort an unsere Freuiwe ' . — DenosseulschastL -
beweguna in Polen . Don Emanuel Thobor
(Mähr»sch«Lftraul . — Feuilleton : Arimdung des

KonfunwereinedMieS . Don Frmr ; Schal o <M' »eS>
— Bokanntmachuntz . — llnrech »mäßige Steuer -

praxi ». Von Lambert Theurer ( Praß ) . — Die

Arbeiterfrage in den Geuosfe»ischasten . Do, » Otw

Baier tMahrilch - Schöubergz. — Ausbau de » Mit «

gliederversicherunaLrvefeuL. Don Alex . Michal
( Prag ) . — Die Mitarbeit der Fraue, » in unseren
Äonsunroereinen — Statuten de » I . G. D. — Do «

Tage . — Aus den Aonsumvereinen . — Biwungs «
arbeit — Rechts , und Tteuerangelege »cheiten . —

Literatur . — Ausländische GendstenschaftLbewegung.
der Aonsunwereine . — Inserat .

Die erste Nummer des neuen

Frau gewidmet . Obwohl die So -

Gleichberechtigung der Frau sor -

/Jerr ö&er, - £rßens : „einen VnMMen “
Zweitens ' . „ &n Kloßenjelternmis

Ein bekannter , von Kennern ott gehörter Ruf n. leicht
verständlich dem , der diesen wundervoll schmeckenden

goldgelben Likör einmal gekostet hat .
Sie heben den doppelten Genuß und ein lang anhal¬
tende « wohlig wärmende « Gefühl , wenn Sie

nach ledern Schwarzen
„ Un Kln « < eraehelmnh "

trinken , den einzigartigen Likör aus der

Msemkich Hob heute alle unsere Kleider einfach ,
überladene Flächen , unovgantiche Formen slub ein
überwundener StandpunLr . Die Simse , die welch und
schurtegfam find , kaffe « die Figur ganz zur Gelturrg
kommen und die Dllrse de » Rockes und fein ieyt - grbßer
geworbener Umfang erlauben eine freie ungehemmte
Bewegung . Und doch, wenn wir näher Hinsehen , ist
diese Einfachheit eine vorgatäuschte . ÄuLaetlügelite
Schnit. teffekle , raffiniert angebrachte , scheinbar un¬
wichtige , {leine DetaUS , mu großer Sorgfältigkeit
znsamwengestellte Fanden find zu erkennen und geben
dem ganzen lenen letzten Thie , feite » gewiffc Stnrak ,
dag unsere hetrtige Mode so reizvoll macht . Bv: ruch -
teg wir und dte Modelle auf dieser Seit « einmal
etwas genauer , so entdecken wir auf lebe « eine be¬
sondere Machart , ebne besondere
vttck

' - —

einige nur «It Schmuck angebrachte . e | iti große
Anopslbcher , die einaegah ! und le mit « ine « großen
stnopf bereichert sind II 1418}. bald bfsneu sich beim
- chreNen unten die erforderlichen Erweiterung » ! al -
»en über reizvolle » Bortenbesatz und «ine flotte
Manschetiengarnltur feffett die Ausmerksaurkeit der
Dor übergehenden < F NDi) . Dann wieder km tl eine
zwischongesetzte Blende veränderter Streisenrichtung
sein , die au einer Nelle noch neckisch außkadet , di «
- in etnf - che » »leid amllsa « belebt . tJ 1447 . 1 Feine
Biesen , Paspel , Knüpfe in dichter Reihe oder in <orup -
ven angebracht , hier und da eine ganz diskrete SM -
keret sind Garnierurlgen , die « au ebenfalls nach ge¬
nauer Ueberkegung an eine besondere Stelle setz : ,
alle » in alle » »ine feine Gedankenarbeit , der die ge -
schickte Handarbeit folgt . Die Mode de » Winter »
hat nn » ben weiten Rock gebracht , fie Hai und gltlck -

Werbet bei jeder Gelegenheit für

I
Euer Vorteidlatt den

I „ Sozialdemokrat " ’.

rekte Lohndruckschrauben für die Un « .'
ternehmer , verschlechtern im allgemeinen die I
Lage der Arbeiterschaft und spielen annähernd
die Rolle wie die WerkSw oh mengen . als «ettc . ,
mit der die Arbeiter an die magere Futterkrippe
gebunden sind .

Die Arbeiterklasse al » solche muß den Kampf
gegen die kapitalistische Wirtschaft auf ' allen Ge¬
bieten führen . Sie wird nicht nur als Produ¬
zent , sondern auch al » Konsument auSge -
beutet . Die Gewerkschaften werden mit ihrer
Lohnpolitik ein ShsiphuSarbeit verrichten, . wenn
es nicht gelingt , der Leucrurco Herr zu «erden ,
die jede Lohnerhöhung illusorisch zu machen droht .

Diesen Aufgaben dienen eben die Aon -
sumgenossenschasten . Sie sollen nicht
nur Warenverteilungsstellen für ihre Mitglieder
sein , sondern sollen den Konsum in Mosten im

allgemeinen organisieren und zur Eigenproduk¬
tion übergehen . Nur dadurch können sie ihrer
Aufgabe restlos gerecht werden , nicht nur da »
Handel »«, sondern auch do » Industrie - und Leih ,
kapital zu bekämpfen .

Der DerkSkoitsum , der sich tu de «
Händen der Unternehmer befindet ,
kann uiemalS ein Werkzeug zur Be¬

kämpfung der Ausbeutung seitt . Er
üeitt im Gegenteil der raffinierten WiSbeutung

der Arbeiter als Lohnempfänger und Verbrau¬
cher , und sind al » eine Fortsetzung deS Druckst ) .
temS anzusehen . Er dient den Unternehmern

zur Begründung der HungerWhm und schädigt
daneben die genossenschaftlichen Organisationen
der Arbeiter , die nicht in der Lage sind , Millio -

nenzuschüffe zu dem Warengeschäft zu leisten , die
aber heute ein unentbehrliches Rüstzeug nn

licherroeffe mit be « langen verschont nnb be « «
wohl der Grund , wedhalb sie von den Framen so
aMtlg aniaenonmen wurde . Für lange «leibet sind
wir vorUiufi « noch nicht reif , sie passen absolut nicht
zu unserer Weltanschauung nnb sie würben zn nn »
seren kurzen Haaren einen gar zm ko »ischau Kvv »
traft ergeben . Die hübsche und harmonische Lüche ,
die bad Hevbkleldchen anSzeichnete , geht nn » detrch
die tief angesetzte Glocke nicht verloren , be « n bi » tat
Küste bleibt bo » Kleid eng anliegend und die Blosse ,
die man durchweg « ohne Furier arbeitet , ftrrd welch
nnb schmiogs . »«, sie lotsen bei seder Bewegung , bei «
Bitzen , beim Liehen nnb bei » Gehen die Dinie be »
rorperS sehen , so daß « an
nichts von be « oermlht . roa »
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i Nach

Nach

Nach

Nach
Nach
Nach

Nach

Nach
Nach

and Oberhaupt bei jedem Sport alb
auch bei der Touristik verwendet
man mit den besten Erfolgen den

weltberühmten

MENTHOL - FRANZBRANNTWEIN

ALPA
Weiset daher minderwertige Nach¬

ahmungen , die sich nicht durch die

Qualität und wohltuende Eigen¬
schaften , sondern durch aufdring¬
liche Reklame einführen wollen ,
energisch ab u . verlanget den echten

ALPA

Sie AllsbeutungsmelhoLell der
Kapitalisten .

Kapitalistische Propaganda für WerkSkonsuw »
anstaltcn .

Die Andustriearbeiter sind angesichts der

hohe « LebenSmittelpreisc von Fall zu Fall ge -
zwungen , Lohnforderungen zu stellen , soll nicht
ein « allgemeine Berelenouna platzgreifcn . Jeder
Gewerkfchastüsekretär und jeder Vertrauensmann
wird nun wissen, daß diese Forderungen in der

Regel von den Industriellen mit der Begrün¬
dung abgelehnt werden , daß die . heimische Indu¬
strie infolge der hohen Löhne mit der ausländi¬

schen dann nicht mehr konkurrieren könne . Trotz «
dem nachgewiesen ist , haß bei nn » von allen Län -

• dern Europas die niedrigsten Löhne gezahlt wer »

den , kommt man uns immer noch mit diesem
Argument . Die Unternehmer , die mit dieser
Begründung bei den Arbeitern kein Glück haben ,
versuchen eS nun mit einem anderen Trick , mit
dem sie hoffen , zwei Fliegen mit einem Schlage
zu treffen . Sie wollen dem Arbeiter damit be »

weisen , daß man mit den niedrigen Löhnen trotze
dem auskommen kau « , insofern nur die Lebens »

Mittelpreise entsprechend niedrige sind . Sie be »

schönisien das auch noch damit , daß auf Grund
her niederen Löhne mehr Absatz sein und daher
auch mehr Geld unter die Menschen kommen
wird .

Der rnährisK-schlcstsche Industriellenverband
hat daher eine Mion zur Gründung , oder Neu -

oeledung der sooenannteu Werkskonsum ,
hallen eiugeleuet . An der Spitze dieser Ver¬
bandet steht der Generaldirektor Sonnen¬

schein der Witkow, ' tzer Werke und als Kopf des

VerkmideS ' M » . r bekannte Ingenieur Kresta
aut Witkowiy . Schon diese zwei Namen , die ln

der Lohnpolitik dieses Staates einen unrühmL -
chen Klang besitzen, sollt « der Arbeiter stutzig ma¬

che ». Dieser Verband hat nun an alle größerau
Iudustrieuntenielimungen ein Zirkular gerich¬
tet , in dem diese zur Schaffung dieser WerkSkon -

sume auffordert , in denen die Lebensmittel billi¬

ger als von Kaufleuten und Konsumvereine « an

me Arbeiter abgegeben werden sollen . Ditkowitz
hat dieses Mittel bereits ausprobiert und hat da¬

mit für seine Finanzen sehr gute Erfahrungen
gemacht . Es dürfte » wohl in keinem zweiten In »
dustrieunternehnren der Republik so niedrige
Löhne als gerade in Witkowitz gezahlt werden .

Erhalten doch dort Schwerarbeiter täglich ganze

zwanzig Kronen , von denen ihnen noch
Abzüge gemacht werden . DaS Witko -

witzer Werk hat für feine Arbeiter ein LebenSmit -
telmagaziu errichtet , in dem die Arbeiter alles ,
was sie brauchen , bckonimen . Das Werk zahlt
die Fracht und die Angeftellten, stellt die Lokale ,
das Licht und die Beheizung aus eigenem bei
und zahlt außerdem noch einige Millionen jähr -
Ich darauf , nur um die Preise niedrig zu halte ».
ES kann dieses Opfer um so leichter bringen , denn
die niedrigen Lohne bringen es vielfach wahrend

Jahres wieder ein . Es ist wohl llar , daß
»ich kein . Kaufmann oder Konsumverein mit

tiefem WerkSkonswn konkurrieren kann . Hat twch
>aS Merk in einem Lokale allein während deS

Wahres Waren im Werte von 25 Millionen um .

ese-t .
3lun wäre ja vom Itandvunkte der dort be »

hästigten Arbeiter gegen niedrigere Preise nichts
nzuwcuden . Leider aber lommt der Nutzen die .

r Einrichtung nur einer ganz b ' e -

hränkten Zahl von Arbeitern , nicht
ier der ganzen Volkswirtschaft zu gute . Schon

e tausenden Arbeiter , die auswärts wegen der

o - MngSaot wohnen müssen , können nicht alle

ave « dort kaufen , müssen daher daheim eine «
oßeren Betrag für die Beschaffung der Ware »
n ihrem niedrigeren Lohne austvendeir . .

Diese Werkskonsume wirken daher alS i n d
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Turnen und Sport .

Zum ersten Bundeswintersporttag
des Arbetter ' Lnrn ' und Sportoervanves ,

Um 23 . und 24 . d. M. veranstaltet der Ar «

deiter - Turn . undSporiverband inDessendorf
im Riesengebirge seinen ersten BundeStvinter «

sporttag . An Wettkämpfen sind , wie bereits ge¬

meldet wurde , vorgesehen :

SamStag den 23 . Jänner 1926 , 9 Uhr

vormittag »: 20 - Kilonwier - Langlauf für Sportler
in zwei Klassen : <r) 18 bi » 30 Jähre , b) über

3V Jähre . — Halb 10 Uhr vormittags : 12 - Kilo -

melev - Langlauf für Sportler in zwei Klaffen , wie

oben . — 1 Uhr nachmittags : 6 Kilometer - Lang¬
lauf für Sportlerinnen in ztvei Klaffen : a ) 14

VA 18 Jahre , b) über 18 Jahre . — Halb 2 Uhr

«achmitwgs : 6- Kilometev - Langlauf für Jügend -
spotler ( 14 bi » 18 Gahre ) . — Halb 3 Uhr

nachmittags : 1 - Kilometer - Hindernislonfen für
Sportler .

Sonntag den 24 . Jänner 1926 , 9 Uhr

vormittags : Rodeln ( Einfiherrodel ) . Länge der

Bahn 3000 Meter ; Gefälle 300 Meter . Start

800 Rieter , Ziel 500 Meter : a ) für Sportler
» 14 —18 Ich re ) ; b) für Sportler ( über 18 Jahre ;
e) für Sportlerinnen ( 14 bis 18 Jahre ) ; d) für
Sportlerinnen ( über 18 Jahre ) . — 10 Uhr vor¬

mittags : Mannschaftslauf , fünf Kilonicter . Di «

Mannschaft kann ans höchstens vier Sportlern
bestehen . Drei werdet » getvertct ; die Maimschaft
( drei Läufer ) muß geschlossen durch das Ziel . —

1 Uhr nachmittags : Hauptspringen : a ) Sprung¬
lauf der Jugendsportler ( 14 bi » 18 Jahre ) ;
b) Sprunglauf der Sportler in zwei Klaffen , wie

heim 12 , und 20 - Kilometer - Langlauf .
Auf der obigen Skizze ist die Laufftrecke vor «

zeichnet .
. In dem Progranmr für den Wintersporttag ,

der ein machtvoller Wcvbetag für den Arbeiter¬

sport sein soll , finden wir sodann noch einen Be -

grüßungSabend ( Turnen und Gesang ) und Wan¬

derungen in die Umgebung . Diese Touren sind
am 26 . Jänner geplant . Deffendorfer Genoffen
werden Führer fein .

Erst « Tour : Reifträger , 1350 Meter , im

Riefengebirge . Nur fiir gute Fahrer . Laufzeit
sich » Stunden . — Zweite Tour : Sieghübel
( 1120 Meter ) —Wittighaus —Klein - Jfer . Für Fort¬
geschrittene . Laufzeit vier Stunden . — Dritte

Tour : StefanShöhe ( 859 Meter ) . Rodel und Ski .

Für Alisänger . Lautzeit zlvei Stunden .

Alle Sportgenoffen , welche an ei >»er dieser

Wanderungen teilnehmen wollen, ' sollen sich bei

chrer Ankunft in Deflendorf in der Hauptkanzlei
melden , wo olle nottvendigen Auskünfte erteilt

werden . — Der Quartierau » schuß für den

Wmtarsporttag teilt noch einmal mit , daß alle

Teilnehmer , auch die Gäste , die Gebühr für das

Nachtlager und das Frühstück ( drei Krone »») an

den Gen . Rudolf En dl er , Deffendorf 260 , zu

senden haben .

HMMHMM

Lom WrbeiteMurn * und - Spottoerband

Wintersportler . Achtung !

Der Sparten «uSschuß für Wintersport hat be -

schlöffe », de » BundeS - Wintersportkur »
am 16. und 17 . Jänner l . I . in B . - W lesen sh ol

abzuhalten .
ES gelten die alten Bestimmungen und Beios -

fentlichungen .
Quartiei Meldungen usw . an Gen . Jos . Wirth

jun . , B. - Wiesenchal Rr 124 ( Böhmen ) .

Kunst Md Wilke «.
„ Salome " von Richard Strauß . Mit dieser

Negetnstudienlng ist unser Opernensemdle nach
rnchrwöchlger Pause eildlich wieder einmal aktiv ge¬
worden . Denn die letzten Wolhen im Opernreper¬
toire gehörten auLschließlich Reprisen früherer in

Heu Spielplan aufgenommener Werke . Die Sleu -

besetzuna der „ Sawme " ist im allgemeinen nicht

sehr glücklich. Frl . Delius gibt sich wohl red¬

lichste und aufopferndste Mühe , der anspruchsvollen
Titelpartie gerecht zu werden , vermag dies aber

nur gesanglich - musikalisch und teilweise schauspiele¬
risch, keineswegs aber tänzerisch . Mr die große

Tonzszene fehlt ihr vor allem , — und da » ist ent¬

scheidend dafür , ob eine Sängerin diese Rolle auch

tänzerisch durchführen darf oder nicht , — die Illu¬
sion der äußeren Erscheinung . Warum hat man un »

al » neu « „ Salome * nicht Frau Jicha - Götzl ge¬

geben , die , obwohl dies « Partie nicht in ihr eiarnt -

licheS Rollenfach gehört , für diese Aufgabe in jeder

Hinsicht prädestiniert ist ? Sie mußte sich bei die¬

ser Neuoufführung der Strauß ' schen Opernsympho -
nic mit der unbedeutenden Rolle der Herodia » be¬

gnügen , zeigt « aber selbst in dieser nebensächlichen
Figur ihr ganz große » gesangliche » und schauspiele¬
risches Können . Al » stimmlich nicht ausreichend
für das Straußorchester und zu wenig fanatisch er¬

wies sich Herr Komregg al » Jochanaan , Die

beste Gesamtleistung der Neuauffichrung bot Herr
M o ch a al » HerodeS , der die schwierige Roll « nicht
nur gesanglich mühelo » bewältigte , sondern vor

ollem darstellüisch ein « Figur von eindringlichster
Lebendigkeit und Glaubwürdigkeit auf di « Bühne

stellt «. Rur ein allgemeiner Mangel haftet « dieser

Darstellung wie so vielen anderen an : der der

WopdeuKichkeit . Opernchef Zemlinsky war dem

berauschend schönen Werke der , richtige ekstatische
musikalisch « Führer . Der verhältnismäßig schwache
Besuch de » Opernabend » läßt die Gerüchte gerecht¬
fertigt erscheinen , die von einer Einschrän -
kung und Ausiaffung de » Opernbetriebe » am

Prager Deutscheu Theater wissen wollen . Aber zu
Gunsten des Vergnügens dürft « da » kunstsinnige
Prager deutsche Publikum vielleicht sichtlich sogar
diese Kulturschandc ertragen . —ek .

„Wallenstein - Trilogie * DienStag — Mittwoch
bei kleine » Preise », lieber vielseitigen Wunsch ae -

langt die neueinstudierte „Wallenstein - Trilogie *
DienStag , den 12. , und Mittwoch , den 13 . d . M. bei

allfgeh . Abonn . zur Aufführung . Um den Besuch
der beiden Klaffiker - Abend« den weitesten Kreisen
zugänglich zu machen , finden sie bei kleinen Preisen
statt , u . zw . Logen von 43 bi » 78 K, Parterresitze
von 14 —21 K, Balkonsitze von 13 bi » 17 K, Galerie -

sitze von ü bi » 11 K. Kartenvorverkauf an der

TageSkaffa im Neuen Theater , bei Optiker Deutsch ,
Graben , Kleiner Bazar , und an der AuSkunstSstell «
im Deutschen Hau » , Graben .

Spielpla « de » Reue » deutschen Theater » . Heut «
SamStag „ Gräfin Mariza " . — Sonntag H3

Uhr nochm . „ Intermezzo " , abends „ So wa »
War noch nicht da ! " Montag Bund deutscher
Beamter „ Der Zigeunerbaron " .

edelster Qualität
' aus reiner Schafwolle

®Itlan achte und das
auf die / £ , neben -

Sfernmarte SJS stehende

Aus » er Vittel
KreiSkouferenz Karlsbad . Samstag , den 30.

Jänner , nachmittags 5 Uhr, und Sonntag , den 81.

Jänner 1926 im großen Saal des Bergarbriterhei -
mcs In Falkenau ordentliche KreiSkouferenz
mit folgender provisorischer Tagesordnung : Be¬

richte . Da » Ergebnis der Parlament - Wahlen und

unsere nächsten Aufgaben . Ref . : Abg . Gen . Hil¬
lebrand . Die Frauen und di « letzten Wahlen .
Ref . : Abg. Fanny Blatny . Unsere sozialpoliti¬
schen Forderungen an die Gesetzgebung . Neuwahl
der Areitvertretung und allgemeine Anträge . —
Am SamStag , den 80. Jlnner 1986 wird im Berz -
arbetterheim in Fallenau a . E. die 8. Frauen »
kreiükonferenz »^gehalten . Tagesordnung :
Bericht «, Organisierung und Schulung der Frauen .
Ref . : Gen . Schaffer . WahldorsiyLge für da »
KreiSkomitee und Allgemeines . Beginn punkt 2
Uhr nachmittags .

Bereinsoachrichten .
Der 6. Maskenball der Union der

Geschäftsreisenden und Vertreterin
Prag , findet Heuer am 13. März 1926 im

großen Lucernasaale statt . Alle Vorderes -

tungen im Zuge , große Ueberraschungen , und
werden alle unsere Gönner ersucht , unseren weiteren

Berichten genaue Aufmerksamkeit zu widmen . 3869 .

Touristenverrin „ Die Natur -
freunde *. SamStag , 9. Jänner
Schelefen . Jene , welch« den
Ball der Schelesener besuchen , fah¬
ren um 17 Uhr V. Denisbhf . ab . —
Sonntag Zusammenkunft holbl

Uhr nachm . beim Deutsch . Theater . Partie nach
Vorschlag . Nächster BereinSabend am Don¬

nerstag , den 14. Jänner . Unser Touri st en -
Ball findet am 20. Feber in dem Urania - Saal
statt . Reklamationen an Ludwig Schmidt , Allg.
Bankverein , Prag , Graben .

Herausgeber Tr . Ludwig Ezech .

Derontwortttcher Redakteur Wilhelm Ri eß nag »
Druck, : Deutsche Zeitunge - Aditengelelllcholt . Prag .

Für den Druck verantwortlich : Otto Holtd .
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liefert nur
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Gärungsessige u . Essigsprit
Lieferant zahlreicher Konsumvereine ,

rt »

Sie hört einen Ruf : Teresino .

Sie ,
ist nicht weit von hier . Ihre Leistung war nicht
schlecht, aber , auch nicht gut . Es mangelt Ihnen
vollständig an Technik und Temperament . Trotz ¬
dem will ich Sie für die umlieg « M. ,
denen ick Unternehmungen habe , engagieren . I

. . . ,
Sie sah ihn an , um zu ergründen , wie er eß .1; sprang , um sich zu ertränken , ein zynischer Witz

meint « . Aber da kam schon die Erklärung au » I nachgerusen worden wäre , ( Ende . )

sie mit Du an . Redet wenig . Sei » » Arm streckt
sich >»ach ihr auS . Er erwähM es nebenbei , was
sie ohnehin van dem Agenten Wunderwild wis¬
sen mußte , daß die BergniigungSunternehmungen
in den drei nmgrenzenden Städten sein Besitz
waren .

Während «r spricht , läutet es zum Beginn
der Vorstellung .

Er steht auf , verläßt das Zimmer . Sie
folgt ihn », geht hinter ihm her . Er betritt die
Buhne , uni in einer Ansprache das neue Pro¬
gramm anzukündigen .

Gleich darauf erscheint die Dame , die ernste
Lieder sfimt . Der Beifall ist mäßig . Teresina
hört den Direktor sagen : Also die ist erledigt —
sie zieht nicht mehr — fort — adieu .

Dann kommt der Komiker .
Er singt das Lied vom Storchenliest .
Die Leute lachen und klatschen . Er nmß di «

letzte Strophe wiederholen .
Dann ,spricht er das Melodrama : Die Witwe .

Wieder wird stark geklatscht , wieder lachen die
Leute . Zum Schluß kommt die Schnurre : Fräu -
lein , fallen Sie nur nicht um ! — Die Leute
brüllen .

Dann einige Minuten Pause .
Der Direktor erscheint , meldet : es folgt die

Tänzerir » Teresina .
Sie klatsche »» schm» iu » vorhinein .
So etwa » haben sie gern , das ist mehr als

eine Sängerin , mehr als e » u Komiker .

Teresina tanzt ihren Zigeunertanz .

Sei » » Arm streckt dicken blauen Rauch im Saale ; gedeckte Tische ,
Weinflaschen , Biergläser . Und viele Augen sehen
sie an .

In der Pause , während sie sich umkleidet ,
spielt mir Pianist . Sie hört « S gedampft in ihrer
Garderabekammer . . . .

Äse tanzt den Phantasieta »»z und zum
Schluß den slawischen Bauerntanz .

Nachher sitzt sie müde , verloren und verwirrt
in der Kammer und schminkt sich ab .

Sie hatte erwartet , nach dem ersten Tanz
das Geld zu bekommen . Sie wollt « am schnell¬
sten in ihr Gastzimmer zurück , um zu schlafen .

Ti « friert , und nicht allein aus Kälte klap¬
pern ihre Zähne . Auf einrnal ist es ihr , als säße
sie in einer . Falle gefangen .

Wieder hat der Herr Direktor den Vorhang
beiseite geschoben .

Er reichte ihr das Geld . Sie sieht eS an .
E » stimmt nicht .
Ich hab ' nicht mehr in der Kaffe .
DstS war eine Ausrede .
Ich habe Ausgaben — begann sie.
Sie bekommen das übrige morgen abends .
Sie stand unschlüssig.
Wem « es Ihnen beliebt , sagte er , können
mit mir in meine Wohnung kommen . E »

sihkcht , aber , auch nicht gut ^ Es' mangelt Ihnen

dem iüill ich Sie für die umliegenden Städte , in

Tänzerin .
Bon Else Feldmann .

Teresina erhebt sich, denkt nach . In ihr ist
alles still und erstarrt . Nur ihr Herz schlägt in
kangsamen , dumpfen >»nd schweren Schlagen .

Ach, eS stand für sie so viel auf dem Spiel :
sie mußte freundlich mit dem Direktor sein . Sie
war in seiner Hand ; in seiner Macht stand eS,
das „Gastspiel " abzubrechen , wenn sie ihi » nicht
paßte , oder ihren Lohn zu verringern . Und ihr
Traum , ihr einziger , goldener Traum war eS , ein
wenig Geld beisammen ru haben , um damit in
di « Stadt z»» reisen , lvo ihr Kind war , Lisabetta
etwas mitzubringen .

Sie furchtet , sie könnte den Direktor erzürnt
haben . In ihrer Erregtheit stürzt sie die Wendel -

r >e hinunter , das Tamburin mit den fliegen ¬
roten Bällder » » in der Hand .
Im schmalen Gang begegnet sie dem

Komiker .
Wo ist der Direktor ? fragt sie atemlos .
Er erwartet Sie in seinem Zimmer , die Tür

geradeaus über den Gang . Saha , Sie gehören
« hon ihm , Sie brauchen sich deshalb nicht einzu -
bilden , jede Neue gehört ihn ».

Das ? Teresinas geschminkter Mund steh :
halb offen. Ach ja : sie kennt das Leben . Aber
da » tut -sie nicht . Nein ! / Unter gar keiner Be -
dürgung .

Sie hört eine »» Ruf : Teresina .
> Das ist er . I Ihre Arme und Beine bewegen sich, ihr,

, Er empfängt sie in seinem Zimmer ; spricht I Körper tanzt ; sie weiß nichts davon . S » e sieht

seinem Munde : Selbstverständlich werden Sie

wissen , unter welchen Bedingungen .
Ach ja , sie wußte . Hundertmal hatte sie diese

Sätze auSsvrechen gehört .
Für sie gab es nichts zu überlegen . Uebemll

lungerten hungernde Arbeitslose , Männer und

Frauen , herum , die alles annahmen , was sich bot .

, Sie schlug die Hände vor ' S Gesicht. Mit

ihrem letzten bewußte »» Denke » » suchte sie einen

Ausweg .
ES tvar keine Arbeit zu finden , u»»d jede , die

man fand , war mit fo viel Erniedrigung , Aus¬

beutung und Unnienschlichkeit verbunden . Man
war aber nun einmal da und wenn man sich
nicht vertilgen wollte , mußte man leben .

Herr Direktor , sagte sie, in ihrer Stimm «
zitterten Ekel und Grauen . Sie warf den Kopf
zurück, starrte wie eine Irre , so daß der Direftor
einen Schritt zurückwich — ich nehn »e Ihren An¬

trag gn .
Dann ist es recht , sagte er, ' dann können

Wir gehen.
Hetse . fast unhörbar formte » » sich auf ihren

Litzjpey die Worte : es ist das zweite Mal , daß
ich so' etwas ohne Liebe tue ; das erste Mal tat

ich eS aus Not , ebenso wie heute .

Sie wußte nicht , hatte sie diese Worte , laut

ausgesprochen , denn sie hörte dei » Direftor . laut
lachen , er keuchte , er verhustete sich vor Lachen.

DieS schien ihr die . grauenhafteste - Minute
ihpei grauenhaften Lebens .

ES war , al » ob jemanden », , der ins ' Waffe»

( Ende . )
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